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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement

auf unſere Zeitung höflichſt ein.
Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor

der Thür und mahnen jeden Staatsbürger auf das Dringendſte

an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt nothwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ansgezeichneten Juformationen
aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeukenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen. Jn dem neuen Vierteljahr gelangen
die Romane:

„Schönheitszauber“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Verlorenes Paradies“
von B. Riedel-Ahrens zur Veröffentlichung. Schon die
berühmten Namen der beiden Autorea bürgen für den Werth
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,

ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Weihnachten.
Mit welch' wunderbarem Zauberklang berührt doch

dieſes Wort Jedermann, jeden Mann und jedes Weib, jedes
Kind und jeden Greis! Wem einmal dieſer Zauberglanz
des Weihnachtsfeſtes ins Herz geſtrahlt hat, den verläßt er
auch nicht wieder, ſo lange ſein Herz ſchlägt. So will er
auch heute zu uns kommen: zu uns, wie zu aller Welt, zu uns
freilich in unſerer, d. h. deutſcher Weiſe. Denn
wir laſſen die gelehrten Betrachtungen über die Entſtehung
des Weihnachtsfeſtes völlig bei Seite wie der Name Weih-
nachten rein deutſchen Urſprungs iſt, ſo auch die Art, wie wir
Deutſchen das Feſt feiern: in der Familie unter den Lichtern
des Chriſtbaumes, im Gotteshaus mit den jubelnden Tönen
des Feſthymnus, allüberall in gehobener fröhlicher Stimme:
„Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volke
widerfahren ſoll!“ Und weil das Chriſtfeſt altdeutſchen, tief
eingewurzelten Gebräuchen den neuen Geiſt des Evangeliums

Donnerstag, 25. Dezember 1902. Geschäſtsstelſe in Berlin Bernvurgerstr.
Telephon- Amt VI Hr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer Sonnabend

von dem Chriſtkindlein eingegoſſen hat, weil es für die
neuen Kräfte eines neuen Weſens die alt- deutſchen Formen
beibehalten und entſprechend umgeſtaltet hat, darum hängt
auch unſer Volk mit inniger zäher Feſtigkeit an dieſen alten-
neuen Feſtgebräuchen: die Jugend erblickt in dem Lichterglanz
„den Stern“ des Lebens und ſchaut froh ahnend in die Zu
kunft voll Licht und Lebenskraft im Namen deſſen, der dem
Feſte den Namen gegeben, das Alter ſchaut mit ſtiller, viel-
leicht wehmüthiger Bewegung auf die verglimmenden Lichter
die ihm zum Bild des eigenen Scheidens werden. Wohl den
Jungen, wenn ſie den neugeborenen Heiland der Welt mit
jedem neuen Weihnachtsfeſte von Neuem in ſich geboren wer-
den laſſen in erneuter Wiedergeburt ihres Geiſtes und
Herzens. Wohl den Alten, wenn ſie im Rückblick auf die
vergangenen Zeiten ihrer eigenen Entwickelung mit feſtem
Vertrauen auf die Zukunft beten können: „Herr, nun läſſeſt
du mich in Frieden fahren, denn meine Augen haben deinen
Heiland geſehen!“

Jn Frieden! Weihnachten will ja ein Friedensfeſt ſein.
Wenn es doch gerade heuer ſich als ſolches bewähren und be
thätigen wollte! Denn kaum jemals iſt das Feſt in eine
Zeit gefallen, die des Friedens ſo ſehr bedurft hätte als die
heutige. Wir denken dabei nicht an den Donner der Kanonen
jenſeits des großen Meeres, der den Mündungen auch deut-
ſcher Geſchütze entrollt. Wie das Weihnachtsfeſt die Blicke
eines jeden in ſein eigenes Jnnere wenden will, ſo ſtellen wir
heute die innere Lage unſeres Volkes in ſein helles Licht. Wie
wild aufgeregt waren doch die Zeiten und Tage, die dem Feſte
eben unmittelbar vorangegangen ſind! Wir ſind erſchrocken
vor der Wuth, mit der man ſich bekämpft hat; wir haben es
nicht für möglich gehalten, daß der deutſche Reichstag jemals
ſolch' wüſte Szenen in ſich ergehen laſſen müßte und könnte,
wie es nun doch geſchehen iſt. Aber freilich, wem guter
Name und Leben ſeines beſſer geſtellten Mitmenſchen ſo
wenig gelten, wie wir es haben erfahren müſſen, dem liegt
auch nichts an der Würde der höchſten Verſammlung des
Deutſchen Reiches, die darum unantaſtbar ſein und heilig ge-
halten werden ſollte. Aber Parteiwuth und Kampfesleiden-
ſchaft haben alle Schranken niedergeriſſen. Kampf der Geiſter
muß ſein, nur daß er zum Frieden führt. Ein großes Werk
iſt geſchaffen, ein Werk viel 'imſtritten, gelobt wie gehaßt:
die einen ſehen in ihm eine Quelle der Vernichtung, die ande-
ren den Anfang neuen Aufſchwungs. Wie wird es werden?
Das liegt im Schooße der Zukunft. Heute mahnt uns das
Weihnachtsfeſt: Erwarte es in Frieden! Unterwirf dich dem,
der die Geſchicke der Völker lenkt in ſeiner gewaltigen Hand, beſondere Marken zu frantiren
und bedenke, was zu deinem Frieden dient!

Nicht minder erregt iſt die Gegenwart auf kirchlichem
Gebiete. Kaum iſt der ſo ſympathiſche Gedanke der endlichen
Vereinigung der getrennten und zerriſſenen Glieder der
evangeliſchen Kirche ausgeſprochen worden, kaum ſind die
erſten Schritte gethan, dieſen ſo nothwendigen und heil-
ſamen Gedanken zur That werden zu laſſen, da werden
dieſen Beſtrebungen, die doch unſer proteſtantiſcher Kaiſer
angeregt hat, in Kurzſichtigkeit und Einſeitigkeit ganz un
nöthige Hinderniſſe bereitet, die den Frieden nicht zur Ver
wirklichung gelangen laſſen, die damit aber auch gleichzeitig
uns Evangeliſchen des beſten Mittels berauben, uns gegen
die Angriffe zu ſchützen, die gerade jetzt auf uns einſtürmen.
Mit lebhafteſtem Widerwillen haben wir z. B. geleſen, was
der in Straßburg „mit biſchöflicher Approbation“ eben neu
erſchienene „Kontrovers-Katechismus“ des Jeſuitenpaters
J. J. Scheffmacher über die „ſogenannte“ Reformation
ſagt, der die Proteſtanten bezeichnet als die „große Plage der
heiligen Kirche Gottes“ ganz im Sinne und Geiſte jenes
neuen päpſtlichen Erlaſſes, der vor wenigen Wochen dieſelben
Liebenswürdigkeiten losließ. Bei der leider herrſchenden
Verquickung von Politik und Religion, von Staat und Kirche,
die Rückſichtnahme und Entgegenkommen aller Orten und
Enden nöthig macht, iſt keine Abhilfe zu erwarten. Laſſen
uns doch auch da die Geſetze des Rechtes im Stich, ebenſo wie
die Forderungen der „Parität.“ So iſt's ein recht trübes
Bild, das die Gegenwart da uns darbietet. Aber es iſt ja
Weihnachten! Da wollen wir, denen das Evangelium, d. h.
die frohe Botſchaft über Alles geht, nicht muthlos und verzagt
die Köpfe hängen laſſen. Hinauf die Augen, hinauf die
Herzen zu dem Sterne von Bethlehem! Halte feſt dein
Evangelium in deinem Herzen als dein heiligſtes Eigenthum
und bethätige es im Leben als deines Daſeins ſtärkſte
Kraft! So gehe deines Weges, wenn die Tage des Feſtes
vorüber ſind in Frieden und zum Frieden. Das ſei unſer
Feſtgelübde mit den Hirten von Bethlehem:

Den Herrn ſuchen alle Zeit,
Seinen Namen verkünden weit und breit,
Jm Herzen ihn tragen fort und fort,
Jhn loben und preiſen hier und dort.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. Dezember.

Geheimhaltung der Steuerveranlagung. Jm Landtage
iſt darüber Klage geführt worden, daß die vielfach übliche
Veröffentlichung der Kreisabgabenberechnungen durch die Kreis

R. K.
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blätter unter Umſtänden die durch das Einkommenſteuergeſebezweckte Geheimhaltung der n e
rage ſtellen könne. Dies ſei insbeſondere in denjenigen
ällen zu befürchten, in denen ein ſelbſtändiger Gutsbezirk

ſam oder doch zum größten Theile im Eigenthum einer Perſon
tände, da hier aus dem Kreisabgabenſoll des Gutsbezirks der

auf den Gutsbeſitzer entfallende Einkommenſteuerbetrag ſich
ganz oder annähernd erſehen laſſe.

Die infolgedeſſen veranſtalteten Erhebungen haben nun
nach der „Berl. Corr.“ ergeben, daß thatſächlich ein Bedürfniß
anzuerkennen iſt, die Geheimhaltung der ſtaatlichen Einkommen
ſteuerveranlagung in erhöhtem Maße in denjenigen Fällen
icherzuſtellen, wenn eine Veröffentlichung der Abgabebeträge
urch das Kreisblatt erfolgt.

Ein Erlaß der Miniſter des Jnnern und der r
ordnet demzufolge an. daß von einer Veröffentlichung der auf
die einzelnen Gutsbezirke entfallenden Kreisabgabebeträge überall abzuſehen iſt, ſodaß die an dieſe Verbände zu

richtenden „Bekanntmachungen“ im Wege beſonderer Mit-
theilungen zu erfolgen haben. Eine e
lichung des Steuerſolls der Gutsbezirke neben der be
ſonderen Mittheilung wird nur in der Form für zuläſſig er
achtet werden können, daß das Geſammtkreisſteuer
ſoll aller Gut sbezirke eines Kreiſes bekannt

S wird. Doch wird auch eine derartige ſummariſche
eröffentlichung in den Kreiſen unterbleiben müſſen, wo nur

vereinzelte Gutsbezirke vorhanden ſind, da hier aus der
Bekanntmachung ein Einblick in die Steuerverhältniſſe der
einzelnen Gutsbeſitzer gewonnen werden könnte.

Was die Veröffentlichung der auf den Landgemeinden
entfallenden Abgabebeträge anbelangt, ſo werden hiergegen
Bedenken nur inſoweit zu erheben ſein, als bei beſonders kleinen
Gemeinden aus dem t unſchwer auf die Ein
kommenbeſteuerung einzelner Gemeindenangehöriger geſchloſſen
werden kann. Wo dies zutrifft, wird gleichfalls eine Einzelveröffent
lichung unterbleiben müſſen und ſtatt derſelben eine beſondere
Mittheilung an die Gemeinde zu richten ſein.

Für die Verſendung amtlicher Schriftſtücke, die be
kanntlich Portofreiheit genießen, iſt, wie uns mitgetheilt wird,
eine bemerkenswerthe poſtaliſche Aenderung getroffen worden.
Um den amtlichen Charakter der Sendung kenntlich zu machen,
mußte die abſendende Behörde ſie mit dem (handſchrifilichen
oder Stempeldruck-) Vermerk verſehen: „Fr. lt. Averſ. Nr. 21“
(„Frei laut Averſum Nummer 21“). Jetzt ſind die amtlichen
Sendungen ihrem Umfange und ihrer Art entſprechend durch

t r Dieſe ſtimmen inden Frä Größe, Zeichnung und Text mit den anderen
reimarken überein aber das Mittelfeld enthält an Stelle der
ermania den oben angeführten Portofreiheits-Vermerk er-

r nicht in dem höchſt unſympathiſchen Wortlaut,
ondern gut deutſch, nämlich: „Frei laut Anweiſung Nr. 21“.

Zu den Prüfungen der Bauführer. Jn Bezug auf
die Bekanntmachung vom 27. November d. Js. über die Er-
ſetzung der ſtaatlichen Bauführerprüfung durch die Diplom-
prüfung iſt zu bemerken: Die mit der Neuregelung des
Prüfungsweſens verknüpften weſentlichen Vortheile, ſowohl
für alle diejenigen, die ſich künftig dem Studium des Bau
faches widmen wollen, als auch für die Staatsbauverwaltung
ſind bisher nicht genügend betont worden. Um dieſe Vor-
theile zu würdigen, muß beachtet werden, daß die Ueber-
füllung der verſchiedenen Zweige der Staatsbauverwaltung
und die hierauf beruhenden ungünſtigen Arſtellungsverhält-
niſſe der Baubeamten bereits außergewöhnliche Maßregeln
nothwendig gemacht hatten. Es konnten nicht mehr alle Bau
befliſſenen, die die Bauführerprüfung beſtanden hatten, zu
Regierungsbauführern ernannt und ſomit zur weiteren Aus-
bildung im Staatsdienſt mit der Anwartſchaft auf ſpätere
Anſtellung in demſelben zugelaſſen werden. Vielmehr mußte
eine erhebliche Beſchränkung eintreten, obwohl die hiermit
verbundenen Härten im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
nicht verkannt wurden. Jn Zukunft braucht die Staatsbau-
verwaltung nicht mehr mit dieſer Verhältniſſen zu rechnen.
Diejenigen, welche die Diplomingenieurprüfung nach den
Ordnungen von 1902 beſtehen, ſind gleichmäßig für den
Staatsdienſt, den Kommunaldienſt und die Privatpraxis
vorgebildet und vollſtändig frei in der Wahl ihrer Thätigkeit
in der Praxis ohne daß ihnen aus einer etwaigen Nicht-
aufnahme in die Staalsbauverwaltung eine perſönliche
Minderbewerthung erwachſen kann, weil ſie ihr Wiſſen und
Können durch die Erlangung des Grades eines Diplom-
ingenieurs nachgewieſen haben. Die Anforderungen, die
in der Diplomprüfung nach den Ordnungen von 1902 ge-
ſtellt werden, ſind hohe und berückſichtigen neben allen wiſſen
ſchaftlichen und praktiſchen Zweigen des einzelnen Fach-
gebietes auch im vollen Umfange die beſonderen Verhältniſſe
des Staatsbaudienſtes.

Die Henchelei der Obſtruktionsmänner. Die zweite
und dritte Leſung des Zolltarifs haben insgeſammt
39 Sitzungen in Anſpruch genommen; mitgerechnet ſind die
Debatten über die lex Aichbichler und die lex Gröber, weil

beide unmittelbar der Erledigung der Kolltarifberathung zu



dienen beſtimmt Waren und weil die auf ihre Erörterung
verwendete Zeit in Ermangelung der Obſtruktion zur ſach-
lichen Berathung des Zolltarifs voll hätte verwendet werden
önnen. Die „Tgl. Rdſch.“ ſtellt über den Verlauf dieſer
Sitzungen einiges n r indem ſie ſchreibt:„Jn dieſen 89 Sitzungen n, abgeſehen von Bemerkungen
des Präſidenten, von Erklärungen der Regierungsvertreter und
von perſönlichen Bemerkungen, 112 Redner 697 Mal das Wort
ergriffen. Davon entfallen 257 Reden auf die ſachliche Berathung
und 440 Reden auf Gegenſtände der Geſchäftsordnung. Die
ſämmtlichen Reden füllen 2294 Druckſpalten der „Stenographiſchen
Berichte“, davon die Reden zur Sache 1615, diejenigen zur Ge
ſchäftsordnung 679.

Vertheilt man mun die vorſtehenden Daten auf die einzelnen
Gruppen von Abgeordneten, ſo ergiebt ſich Folgendes: Es haben
geſprochen 1. von der ſozialdemokratiſchen Partei
30 Mitglieder mit 250 Reden in einer Länge von 1177 Druck
ſpalten, davon zur Geſchäftsordnung 202 Reden mit 442 Druck
ſpalten, zur Sache 48 Reden mit 735 Druckſpalten. Demnach ent
fallen der Länge nach von allen ſachlichen Reden 45,5 v. H., von
den Reden zur Geſchäftsordnung gar 65,1 v. H. auf die Sozial
demokratie. 2. Von der Freiſinnigen Vereinigung
ergriffen 8 Redner 118 Mal das Wort, und zwar zur Sache 43
Mal, zur Geſchäftsordnung 75 Mal. Die Ausföhrungen dieſer acht
Redner füllen einen Raum von 336 Druckſpalten, davon 242
Spalten mit ſachlichen, 94 Spalten mit Geſchäftsordnungsreden.
Somit hat die Freiſinnige Vereinigung an der geſammten Rede
länge einen Antheil von 14,6 v. H., ziemlich gleichmäßig
an de Reden zur Sache und denen zur Geſchäftsordnung. 3. Di
Freiſinnige Volkspartei und die Süddeutſche
Volkspartei entſandien zuſammen 13 Redner in das Wort
gefecht, die 57 Mal ſprachen. Die Drucklegung ihrer Reden er
forderte einen Raum von 206 Spalten, wovon 174 auf ſachliche
und 32 Spalten auf geſchäftliche Erörterungen entfallen. 4. Alle
anderen Parteien des Hauſes zuſammengenommen ſtellten
61 Redner, die 140 Mal zur Sache und 132 Mal zur Geſchäfts
ordnung ſprachen. Der Druck dieſer 272 Reden erforderte nur
575 Spalten, alſo etwa die Hälfte des für den Druck allein der
ſozialdemokratiſchen Reden erforderlichen Raumes. Auf ſachliche
a entfallen 464, auf Geſchäftsordnungsreden 111 Druck
ſpalten.

Hätte die ſozialdemokratiſche Partei ſo viel Redefreiheit er
halten, wie es das Verhältniß ihrer Mitglieder zur Geſammtmit
gliedergahl mit ſich brachte, ſo wären von 2294 Spalten Redelänge
nur 8335 Spalten auf ſie entfallen; auf die Freiſinnige Vereinigung
wären nur 37 Spalten gekommen, während ſie thatſächlich mit
1177 und 3836 Spalten figuriren. Somit iſt den Rednern
der Obſtruktionsparteien mehr als 338 Mal
ſo viel Rederaum zugefallen, als ihnen nach
dem Verhältniß zur Mitgliederzahl zugeſtan-
den hätte. Demgegenüber haben die Mehrheitsparteien von
dem ihnen nach dem Verbältniß ihrer Mitgliederzahl zuſtehenden
Raum von 1681 Spalten nur 575 Spalten, alſo wenig mehr als

in Anſpruch genommen.
Wer angeſichts dieſer Zahlen noch von einer Vergewalti-

gung der Minderheit ſpricht, iſt ein unverbeſſerlicher Dumm-
kopf oder böswilliger Heuchler.
Einige hübſche Sonderleiſtungen möchten wir neben

dieſen Durchſchnittsziffern doch noch anführen.
Die bei Weitem höchſte Redelänge erzielte der Abgeordnete

Stadthagen mit 231 Spalten, welche 9 Reden zur Sache und 31
Reden zur Geſchäftsordnung gewidmet ſind. Der Abgeordnete
Antrick hat mit 3 Reden zur Sache 140 Spalten gefüllt; ſeine
Dauerrede am letzten Tage umfaßt allein über 86 Spalten. Der
Abgeordnete Singer hatte Veranlaſſung, einmal zur Sache und
75 Mal zur Geſchäftsordnung zu ſprechen. Bebels Reden zur
Sache und zur Geſchäftsordnung halten ſich ihrer Ausdehnung nach
ziemlich die Waage, während v. Vollmar überhaupt nicht ge
ſprochen hat. Der Abgeordnete Gothein, der im llebrigen in der
Redelänge an dritter Stelle ſteht, veranlaßte am 4. Dezember über
einige mangelhafte Stellen ſeines Stenogramms eine Geſchäfts
ordnungs-Debatte, welche mindeſtens acht Mal ſoviel Stenogramm
ausfüllt, als die von ihm bemängelten Stellen ſeines früheren
Stenogramms; ſpäter wurde vom Präſidenten das Verfahren der
Stenographen in zwölf Zeilen als gerechtfertigt nachgewieſen. Jn
derſelben Sitzung vom 4. Dezember ſprach der Abg. Broemel 216
Spalten hindurch über ſeine kalten Füße und Aehnliches; auch ſeine
Beſchwerde wurde einige Tage nachher vom Präſidenten in kurzen
Worten widerlegt.

Während der 39 Sitzungstage haben 130 namentliche Ab
ſtimmungen ſtattgefunden, und zwar vor der lex Aichbichler 46,
nach ihr 84. Bei Annahme eines Zeitaufwandes von je 30 Mi-
nuten für Abſtimmungen der erſteren, von 10 Minuten für die der
letzteren Art ſind hierfür 23 und 14, zuſammen 37 Stunden nöthig
geweſen. Von den Abſtimmungen ſind 69 durch ſachliche Fragen
und 61 durch Fragen der Geſchäftsordnung veranlaßt. Die
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Eine Wette.
Weihnächtsſlizze von Gerhard Walther (Vleckendorf.)
So war er denn nun glücklicher n das Herz

ſchwoll ihm vor Luſt, als er an einem ſehr ſchönen Apriltage
aus dem Bahnhof der Muſenſtadt ſchritt, zu deren aka-
demiſchen Bürgern er fortan gehören ſollte. Erhobenen
Hauptes ging er durch die Straßen. Er war ein ſtattlicher
Herr, groß, kräftig, blühend von Geſicht, mit blondem
Kraushaar und Schnurrbart; das Vild eines unverdorbenen
deutſchen Mannes, aus deſſen blauen Augen ein Uunverwüſſt-
licher Jugendmuth leuchtete.

Donnerwetter, famoſer Kerl!“ ſagten zwei Korps-
burſchen, die dem Bahnhof gegenüber vor einer Reſtauration
Poſto gefaßt hatten; „den behalten wir im Auge!“ Jhr ge-
y Blick hatte gleich erkannt, mit wem ſie es zu thun

atten.
„Prachtvoller Renommirfuchs!“ ſagte der Andere. „Aber

da kommt er ja, weiß Gott, gerade hier herüber; den keilen
wir! Zu jung iſt er nichtl!“

Er ſetzte ſich an einen Tiſch dicht neben ihnen und be
ſtellte ein Glas Bier.

Das war eine paſſende Einleitung, und bald danach ſaß
der Neuhinzugekommene am Tiſch zwiſchen den beiden zuvor
kommenden und eleganten Herren. Es war ſo ganz von
ſelbſt gekommen, und ebenſo kam es ganz von ſelbſt, daß er bei
ihnen auf der Kneipe zu Mittag aß und am Nachmittag mit
ihrer zehn, die ſchon beiſammen waren, einen köſtlichen
Bummel ins Land machte, das bereits im Blüthenſchnee

ſtand. Da draußen auf der Exkneipe ſtieg ein Schoppen, wie
er ihn nie geträumt hatte, und ſein junges Herz ging auf
Flügeln des Geſanges mit ihm durch. Am Abend ſprang er
ein, und am nächſten Morgen war er ungeheuer verwundert,
als einer ſeiner neuen Korpsbrüder vor ſeinem Bett im
Hotel ſaß und ihn zum Frühſchoppen abholen wollte. All
mählich aber begriff er die Wirklichkeit und ſah mit Stolz
und Erſtaunen die rothe Mütze, die er ſeit geſtern Abend
trug, neben ſeinem Bett liegen.

„Nun müſſen wir Dir aber eine Vude ſuchen!“ ſagte der

neue Freund überlegen. e„Thu' ich allein! Außerdem möchte ich in Düſtern
brook wohnen. Wetten, daß ich da einziehe?“ ſagte der Fuchs

r Abſtimmungen wurden in 122 Fällen von ſozialdemo
kratiſcher Seite, in 6 Fällen von der Freiſinnigen Vereinigung und
in 2 Fällen von Mitgliedern der übrigen Parteien beantragt.
Alles in Allem hat das Zolltarifgeſetz 160 Plenar- und Kyu
miſſionsſitzungen des Reichstags beanſorucht.

Die Vorwände der Obſtruktion bei den letzten Reichs
tagsdebatten charakteriſirt auch die „Nationalliberale
Korreſpondenz“ als Heuchelei. Das genannte Organ ſchreibt:

Die letzte Reichstagsrede des Abg. Dr. Paaſche hat der Ob
ſtruktion die heuchleriſche Maske abgeriſſen, in der ſie vor die
Oeffentlichkeit hinausſchrie: Weil große vaterländ. ſche Jntereſſen
mit dem Zolltarif verknüpft ſeien, verlange ſie gründliche Be
rathung. Wer aber von Anbeginn erklärt hatte, niemals T
ſie den Zolltarif zu Stande kommen laſſen, war die obſtrurren
Sozialdemokratie, die in allen Stadien der Berathung durch ihre
Verſchleppungspolitik eine ſachgemäße Behandlung des Zalltarifs
im Reichstage unmöglich machte. Was bei ernſtem Willen zur
ſachgemäßen Berathung geleiſtet werden kann, beweiſt der Zolltarif
vom Jahre 1879, der, obwohl er eine grundſätzliche Aenderung un
ſeres wirthſchaftlichen Syſtems, den Uebergang vom Freihandel
zum Schutzzoll herbeiführte, dennoch innerhalb 7 Wochen in 835
Sitzungen erledigt werden konnte.

Der jetzige Zolltarif hat eine Vorarbeit erfordert und erfahren,
wie ſie wohl kaum je einem Geſetzentwurf zu Theil und der Oeffent
lichkeit bekannt wurde. Als nach der erſten Leſung vom 2. bis
12. Dezember des vorigen Jahres der Entwurf an eine Kommiſſion
gelangte und dieſe nicht weniger als 112 Sitzungen abhielt, haben
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder mit 722 Reden und die kleine
Gruppe der Freiſinnigen Vereinigung mit 421 Reden dort das
große Wort geführt. Und nun erſt im Plenum! Die amtlichen
ſtenographiſchen Berichte liegen jetzt vollſtändig vor; ſie weiſen
über die einjährige Berathung nicht weniger als rund 2650 Spalten
auf, von denen weitaus die größere Hälfte cuf die Redner der
ſozialdemokratiſchen Fraktion (rund 1240) und die freiſinnige
Vereinigung (400) kommen. Die Reden der geſammten national
liberalen Partei reichen in ihrer Zahl und Länge mit twa 170
Spalten nicht an den einzigen ſozialdemokratiſchen Abg. Stadt
hagen heran, der 234 Spalten ſprach und mit dieſem Rekord auch
das geſammte Centrum todtredete, deſſen Redner nur 224 Spalten
ausfüllen. Bebel mit ungefähr 210 Spalten allein hielt dem
Centrum ſo ziemlich die Rede-Waage, wie Singer und Gothein
jeder für ſich der geſammten nationalliberalen Parteil Und das
nennt die Obſtruktion „Mundtodt-Machen“ Den end und
uferloſen Redeergüſſen der Stadthagen und Genoſſen mußte aber
endlich ein wirkſamer Damm vorgeſchoben werden; an ihnen allein
liegt die Schuld, wenn ſchließlich ein verkürztes Verfahren einge
ſchlagen werden mußte; die von ihnen erhobene Anklage aber, ſie
ſeien nicht zu Wort gekommen, weiſen die ſtatiſtiſchen Daten aus
der Kommiſſion und den offiziellen Sitzungsberichten als eitel
Heuchelei zurück!“

Nochmals: Herr v. Liszt als Politiker. Jnfolge der
Flüchtigkeit eines Setzers iſt in Nr. 602 der „Hall. Ztg.“,
Hauptblatt, Seite 1, Spalte 2, Zeile 48 von oben ein druck-
fehler ſtehen geblieben. Es muß in dieſer Zeile natürlich
nicht „oder“, ſondern „der“ heißen, ſo daß der Satz nunmehr
lautet: Er (Herr v. Liszt) iſt gefühlooller Theoretiker, ein
holder Schwärmer, der, wie das Orgar. Eugen Richters durch-
aus zutreffend hervorhebt, aus dem Gelehrtenzimmer heraus
ohne Kenntniß der Parteien, wie ſie ſind, allgemeine Lehrſätze
als Richtſchnur aufſtellen zu können glaubt, die dem „Libe-
ralismus“ nicht zur Stärkung, ſondern zur Schwächung ge
reichen und in der harten Praxis alsbald Schiffbruch leiden
würden. Gelüſtet es denn Herrn v. Liszt ſo ſehr, die Gruppe
großer Gelehrter, die politiſche Kinder ſind, zu vergrößern?
Bisher ſtanden Virchow und Mommſen in dieſer Beziehung
Gott ſei dank ſo ziemlich allein

Wir benutzen die Gelegenheit, um hier das Urtheil an
zufügen, das die „Dtſch. Volksw. Corr.“ ſoeben über Herrn
v. Liszts jüngſt veröffentlichten politiſchen Artikel fällt.
Das Blatt ſchließt einen eingehenden, „Mommſen und
Lis z t“ überſchriebenen Aufſatz mit folgenden Worten
„Wir haben großen Reſpekt vor der juriſtiſchen Weisheit
des Herrn Profeſſor v. Liszt und nicht etwa nur deshalb, weil
er Geheimer Juſtizrath geworden iſt. Als Politiker indeſſen
glauben wir ihm rathen zu dürfen, den Spuren
Mommſens lieber nicht zu folgen. Zei-tungsartikel ſind keine Kathederdiktate.
Steht aber ein ſo großer Name, wie der Mommſens oder
Liszts, unter einem Zeitungsartikel. dann muß wenigſtens
etwas darin ſein von poſitiven Gedanken. Ohne ſie
wird auch Liszt die große eine liberale Partei nicht in Er
füllung gehen ſehen. Da ſollte er doch lieber den
politiſchen Spöttern keinen Stoff bieten!

Eine neue Antiſemitenpartei ſoll ſchon wieder einmal ge
werden. Die neue Vereinigung nennt ich „Bund für

ün s“ und will nach dem 1. Januar in Magdeburg ins Leben

Wacht das deutſche Volk auf? Das amtliche Ergebniß
der Stichwahl im Wahlkreiſe Liegnitz. GoldbergHaynau be
weiſt, daß der ſozialdemokratiſche Kandidat um 1486 Stim
men gegenüber der Stichwahl im Jahre 1898 zurückgeblieben

iſt. Wenn auch die im Allgemeinenſchwächer war als im Jahre 1898, ſo hat ohne Zweifel die
Sozialdemokratie doch den letzten Mann zur Theilnahme
an der Wahl aufgeboten. Daß ſie trotzdem und dazu noch
unter der Wirkung der Annahme des „Wuchertarifs“ eine
ſolche Stimmen Einbuße für die Sozialdemokratie brachte, iſt
immerhin ein chorakteriſtiſches und gewißlich kein unerfreu-
liches Zeichen.

Perſonalnachrichten. Die (von uns gemeldete) Ernennung
des Geh. Regierungsraths und vortragenden Raths im Miniſterium
des Jnnern v. Jarotzky zum Regierungs Präſidenten in Danzig
wird ſoeben amtlich veröffentlicht. Dem Centrum iſt damit wieder
eine große Genugthuung widerfahren, denn Herr v. Jarotzky iſt
katholiſch. Doch die Freude iſt nicht ungetrübt denn nun iſt wieder
das Miniſterium des Innern katholikenrein geworden, da der zum
Erſatz dorthin berufene Landratb Dr. Meiſter Proteſtant iſt.

Blätternachrichten zufolge iſt der Chef des Civilkabinets
Dr. v. Lucanus an einer Lungenentzündung erkrankt. Der
bayeriſche RegierungsVizepräſident a. D. von Schwaben und Neu
burg, Edler v. Braun, wurde in Ausgburg auf der Straße vom
Herzſchlage getroffen und war ſofort todt.

Der württembergiſche Landtag iſt auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden.

e Abermals iſt ehemaliger Veſitz der Landbank in pol niſche
Hände übergegangen. Jm Jahre 1896 kaufte die Landbank
von einem Polen von Jablocki, das Rittergut Ludom-Dom-
browka im Kreiſe Obornik, das ſie auftheilte. Das Reſtgut
von 2000 Morgen verkaufte ſie an einen Deutſchen Namens Schiller,
und dieſer hat ſeine Beſitzung jetzt an eine polniſche Anſiedlungsbank
in Poſen verkauft. Angeblich bedingt ſich die Landbank im Kauf
vertrage aus, daß ihre Käufer eine größere Konventionalſtrafe zu
gahlen haben, wenn ſie die Beſitzungen einem Polen weiter ver
kaufen. Dieſe Konventionalſtrafe hat aber bisher noch nicht ver
hindert, daß Güter, die früher der Landbank gehörten, in polniſche
Hände übergingen, ſo z. B. kürzlich Groß-Jauth in Weſtpreußen
und jetzt LudomDombrowka in Poſen. Wir bedauern das Vor
gehen der Landbank auf das Tiefſte.

Venezuela.
Der Führer der Aufſtändigen, Matos, bat, ſo wird

aus London gemeldet, den Kommodore Scheder um eine
Konferenz. Dieſer verwies ihn an den Kommodore Mont-
gomerie, den Kommandeur des britiſchen Kreuzers „Charybdis“,
als den der Anciennetät nach älteren Offizier. Letzterer lehnte
es aber ab, Matos zu empfangen.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork Britiſche Kriegs
(diſfe brachten zwei Schooner „Naralia“ und „Caſtor“ auf,
ie beide einem Deutſchen gehören und mit Waaren der

deutſchen Firma Blohm und der amerikaniſchen Firma Houlton
befrachtet waren.

Der Kabinetsrath iſt getheilter Anſicht über den Vor
ſchlag, daß Präſident Rooſevelt das Schiedsrichteramt über
nehmen werde. Der Präſident hat ſeine Entſcheidung noch
nicht getroffen

Ausland.
Jtalien.

Her Papſt und die chriſtliche Demokratie“.
Bei dem Empfange des KardinalKollegiums am Montag in

Rom kam der Papſt wieder auf die chriſtliche Demokratie zu
ſprechen. Einer jetzt vorliegenden ausführlicheren Mittheilung zu
folge betonte der Papſt: Er habe zu dieſer den Bedürfniſſen der
Zeit entſprechenden Thätigkeit die Anregung und Genehmigung
ertheilt, indem er jedoch ſehr deutlich Ziel, Mittel und Grenzen
derart gegeben, daß, wenn in irgend einem Theile irgend jemand
Jrrthümer begehe, dieſes nicht aus Mangel an autoritariver Leitung
geſchehen werde.
dieſe Gebiete der Thätigkeit unter Beobachtung beſtimmter Rück
ſichten zu begeben. Der demokratiſche Gedanke, wie ihn die Kirche
verſtehe, ſtehe nicht nur wunderbar mit der geoffenbarten Lehre und
der religiöſen Ueberzeugung im Einklang, ſondern ſei auch aus dem
Chriſtenthum geboren und von ihm großgezogen worden, indem

und ſprang aus dem Bett. Er hatte einen guten Dickſchädel
und ein ſtarkes Unabhängigkeitsgeſühl. Und er ließ ſich
nicht davon abbringen. So wanderte er denn am Nachmittag
allein die wundervolle Allee entlang, deren Villen ſich ſtolz im
nen ſpiegelten. Vor einer blieb er plötzlich ſtehen und
lingelte.

Es nahten leichte Schritte. Die Thür that ſich auf, und
vor ihm ſtand ein junges Mädchen, das bei ſeinem Anblick
erſt zurückfuhr und dann ihm lachend die Hand reichte:

„Aber Herr von Papenburg, wo kommen Sie denn her
Zunächſt aber treten Sie ein. Alſo Sie wollen hier wirklich
ſtudiren

Er ſaß ihr gegenüber. Jhre lebhaften Augen ruhten mit
Wohlgefallen auf dem friſchen, unternehmenden Geſellen

„Ja, gnädigſtes Fräulein, und ich wollte Sie fragen, ob
ich nicht bei Jhnen in dieſem reizenden Hauſe wohnen kann.
Sie ſollen auch gar keine Laſt von mir haben; nur um einen
Hausſchlüſſel bitte ich!“

Erſt ſah das Fräulein ihn in geradezu maßloſem Er
ſtannen an; dann brach ſie in ein unendliches, herzliches
Lachen aus: „Sind Sie denn noch immer der tolle Felix
von Papenburg?“

Er verneigte ſich. „Gewiß! Durchaus bin ich das! Und
ich bitte Sie um unſerer guten Kameradſchaft willen vom
Primanerball in Osnabrück mein Geſuch zu unterſtützen und
mich vor Schaden zu bewahren!“

„Vor Schaden?“ fragte ſie erſtaunt und beluſtigt.
„Ja, ich habe nämlich gewettet mit den ſämmtlichen

„Holſteinern“, daß ich auf Düſternbrook einziehen würde.
„Ja, dann weiß ich Jhnen nur den Rath zu geben, die

verlorene Wette zu bezahlen; bei uns können Sie nicht ein
ziehen ſagte ſie ziemlich kurz.

Die Thür ging auf und der Hausherr und Vater, ein
kleiner Profeſſor mit freundlichem Geſicht, trat ein und blieb
verwundert in der Thür ſtehen.

„Herr von Papenburg mein Vater!“ ſtellte Fräu
lein Günther vor mit großer Haltung.

„Alſo da s ſind Sie!“ r73 der alte lebhafte Herr und
ging auf ihn zu; „meine Tochter hat mir viel von Jhnen
erzählt. Das iſt hübſch, daß Sie Wort gehalten haben und
hierher gekommen ſind; wo wohnen Sie denn?“

„Ja, denk Dir, Papa, Herr von Papenburg fragte mich
eben, ob er hier bei uns wohnen kann!“ antwortete

Fräulein Liesbeth; „er hat gewettet, daß er auf Düſternbrook
wohnen werde!“

„Ja, wir ſind allerdings darauf nicht eingerichtet,“ gab
der Profeſſor zurück, „aber wie wär's denn, Liesbeth, bei
Tante Koop; vielleicht hat ſie Platz, ſeitdem Annie fortgezogen

iſt. h r r z FDas iſt auch wahr!“ rief das Fräulein fröhlich; „gehenSie doch einmal in das fünfte Haus von hier gehen
Sie von uns; vielleicht gewinnen Sie dann Jhre Wette doch
noch! Aber bei uns geht es wirklich nicht!“
romnet großes Händeſchütteln und Einladung zum Wieder

n.

„Ein Frechdachs erſter Klaſſe mit Eichenlaub undSchwertern!“ rief das Fräulein herzlich gehe

„Gründliche Abfuhr!“ murrte der Student und ſuchte
fünf Häuſer weiter.

a

Es war Sommer und Heroſt und wirr geworden.
Der Herr von Papenburg war bei „Tante Koop“ eingezogen
und hatte ſeine Wette, in Düſternbrook zu wohnen, ge
wonnen. Und jetzt kreuzte und ſegnete er ſich, daß er nicht
bei dem Profeſſor eingezogen. Bei „Tante Koop“ wohnte er
wie im Himmel; wundervolle Wohnung und Lage, prachtvolle
Vervflegung und bei aller Unabhängigkeit wie Kind im Hauſe.
Und dann die Käthe! Blond, ſüß, unſchuldig, maien-
friſch, eine herrliche filia hospitalis!

„Nun, Herr von Papenburg, ſind Sie eigentlich ſchon
mit meiner Couſine verlobt?“ fragte Fräulein Liesbeth auf
dem Korpsball ihn in der Quadrille.

e Nein; ich verlobe mich überhaupt nur mit dem reichſten
Mädchen, das ich finde!“ antwortete er; „bitte, la man
ganche! und es fragt ſich, ob die mich haben will la man
droite! Wetten „Stolz lieb' ich den Spanier!“ hatte
Liesbeth geantwortet.

Es war Heiligabend geworden.
Von allen „Holſteinern“ war Herr von Papenburg

allein in der Reſidenzſtadt geblieben. Er behauptete, die
Winterreiſe bekäme ihm nicht, und ſein Vater, der Oberſt-
leutnant, feierte lieber im Kaſino. Er war überhaupt ſtark
in Behauptungen. So hatte er am letzten Kneipabend wieder
einmal gewettet, er würde Weihnachten das große Loos ge
winnen. Erſt hatte keiner darauf eingehen wollen; nachher
waren ſie ſich um zehn Flaſchen Sekt einig geworden.

Der Papſt ermuthigte die Geiſtlichkeit, ſich auf
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es ihn durch die apoſtoliſche Botſchaft unter den Völkern verbreitete.
Außerbalb dieſer chriſtlichen Demokratie breite ſich mit ganz an
deren Jdealen und auf anderen Wegen eine verführeriſche und gott
loſe Bewegung aus. Die chriſtliche Demokratie mache der ſozialiſti
ſchen Demokratie den Platz ſtreitig, arbeite deren gefahrvollem Ein
Fluß entgegen und werde ſchon allein dadurch dem ürgerlichen
Leben einen großen Dienſt erweiſen.

Vermiſchtes.
Die Tragödie am ſächſiſchen Königshofe. Dem „B. T.“ wird

aus Dresden gemeldet: Schon während der Krankheit des Königs
Albert in Sybillenort ſoll es zu pein lichen und erregten
Szenen zwiſchen dem Kronprinzen Friedrich Auguſt und ſeiner
Gemahlin gekommen ſein. Die Briefſchaften der Kron
prinzeſſin Luiſe ſind jetzt beſchlagnahmt worden. Der
Bruch mit dem Hofe ſoll vollſtändig und nicht wieder ein
zurenken ſein.

In einem etwas anderen Lichte als die bisherigen Meldungen
läßt folgender Wiener Bericht des „B. T.“ die traurigen Er
eigniſſe erſcheinen: „Man nimme in Wiener unterrichteten Kreiſen
an, daß der Dresdener Hof eine Darſtellung verbreiten laſſe, die
nicht ganz den Thatſachen entſpreche. Man glaubt hier nicht, daß
die Kronprinzeſſin eigenmächtig Dresden verlaſſen und aus eigenem
Antrieb aus Salzburg die Flucht ergriffen, ſondern im Zwang
der Verhältniſſe ſo gehandelt habe. Die Kron-
prinzeſſin ſei wahrſcheinlich angewieſen worden, den Dresdener
Hof zu verlaſſen un ſich zu ihren Eltern nach Salzburg zu begeben,
um dort zu verweilen. Der Beſuch ihres kränklichen Vaters ſei
nur ein Vorwand, den der Dresdener Hof benutze, den Sach-
verhalt zu verhüllen, die Kronprinzeſſin ſei in Salzburg aber nicht
aufgenommen worden. Der Großherzog und die Grofz
herzogin von Toskana konnten ſie nicht bei ſich behalten mit Rück-
ſicht auf ihre jüngeren Töchter. Unter dieſen Umſtänden mußte
die Kronprinzeſſin nach dem Auslande abreiſen. Sie wurde von
ihrem älteſten Bruder, Erzherzog Leopold Ferdinand, be-
gleitet, der bekannt dafür iſt, daß er ſich ſelbſt von Hofund
Armee losgeſagt hat. Wohin er ſeine Schweſter geführt
hat, iſt nicht bekannt. Hier wundert man ſich nicht, daß Erzherzog
Leopold Ferdinand entgegen der Haltung ſeiner Familie die Partei
ſeiner Schweſter ergriffen und ſie auf der kompromittirenden Reiſe
begleitet hat, um ihr ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen; er iſt als
höchſt exzentriſck bekannt und konnte ſeiner Zeit, als er den
öſterveichiſchen Thronfolger auf ſeiner Weltreiſe begleiken
ſollte, ſich mit dieſem ſo wenig vertragen, daß er unterwegs aus
geſchifft wurde und Franz Ferdinand die Reiſe allein fortſetzte.
Auch im Dienſte hat Erzherzog Leopold ſchon Unannehmlich-
keiten gehabt. Gegenwärtig iſt er Oberſt im 81. Jnfanterie-
Regiment.“

Die „Wiener Allg. Ztg.“ will dazu noch wiſſen, daß Erzherzog
Leopold Ferdinand ſich in Begleitung einer bürgerlichen
Dame, welche er ſchon im vorigen Jahre zu ehelichen gedachte,
(es ſoll ſich um die frühere Schauſpielerin Frl. Adamovics
vom Joſefſtädtiſchen Theater handeln. D. R.) nach der Schweiz
begeben habe und aus dem Kaiſerhauſeausgetreten ſei.
Der Erzherzog werde nunmehr den Namen Leopold Wölf-
ling führen. Eine Beſtätigung der Nachricht fehlt. Der
24 jährige Sprachlehrer Gieron wird als auffallende Perſönlichkeit
mit lebhaften, ſchwarzen Augen und mit dichtem, ſchwarzem Haar
geſchildert; er wird von verſchiedenen Seiten mit der Flucht der
Prinzeſſin in Verbindung gebracht. Sie ſoll dieſen Mann, einen
geborenen Belgier, während ihres letzten Pariſer Aufenthaltes
kennen gelernt haben. Wenn es ſich beſtätigt, daß die Kron
prinzeſſin ſich in anderen Umſtänden befindet, was beſtimmt be
hauptet wird die Niederkunft ſoll in fünf Monaten zu erwarte.i
ſein ſo könnte dadurch ihre Handlungsweiſe unter Umſtänden
eine günſtigere Beurtheilung beanſpruchen, da manche Frauen in
ſolcher Körververfaſſung in Seelenzuſtände verfallen, die geradezu
als vorübergehende Geiſtesſtörungen bezeichnet werden können es
wäre alſo die Möglichkeit denkbar, daß ſie ſich der Tragweite ihres
Schrittes nicht bewußt war. Aber natürlich iſt auch eine andere
Auffaſſung möglich, die allerdings dann das Verbleiben der Frau
in Dresden völlig unmöglich machte. Eine Eheſcheidung wäre,
da beide Theile katholiſch ſind, wohl nur mit päpſtlichem Dispens
möglich; aber dadurch würde die Legitimität des Kindes nicht be
rührt, denn der Rechtsgrundſatz lautet: Pater est, quem rectae
nuptiae demonst rant.

Man erzählt ſich in Dresden, daß der jetzigen Flucht der
Kronprinzeſſin mit dem belgiſchen Sprachlehrer früher ſchon einige
nicht ſo gut vorbereitete und desbalb mißlungene Fluchtverſuche
mit anderen Perſönlichkeiten vorausgegangen ſeien, daß aber der
Kronprinz bisher jedesmal jeiner Gemahlin verziehen habe. Die
Verhältniſſe liegen aber diesmal der rt, daß ein ſolcher Ausgang
micht möglich erſcheint. Die Flucht der Kronprinzeſſin aus dem
groß herzoglichen Palais in Salzburg wurde erſt am päten Vor
mittag bemerkt. Hofmarſchall von Tümpling war nach Berchtes
gaden beurlaubt. Nach der Entdeckune der Flucht ſeiner Tochter

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee„Ein famoſer Kerl, aber verdreht!“ ſagten die drei
Letzten, denen er das Geleit auf den Bahnhof gegeben.

Nun ging er durch den kalten Nachmittag nach Hauſe.
„Hurrahl“ ſagte er leiſe vor ſich hin. Es dunkelte be

reits. Er hatte noch viel zu thun. Die Läden leuchteten
alle im hellſten Glanz, und er trat in dieſen und jenen hinein.
Jn dem einen traf er Liesbeth Günther 8„Was, Sie ſind hier geblieben Wie kommt denn das
fragte ſie erſtaunt.lwag „Gar tel est mon plaisir!“ antwortete er und ſah ihr

in die Augen.
„Aber dann kommen Sie doch zu uns!“ bat ſie.
„Bedauere, mein gnädiges Fräulein, ich bin ſchon für

den Abend verpflichtet!“ s
„Aber dann kommen Sie morgen zu Mittag?“ Sie

lächelte ein wenig boshaft.m „Sehr gerne! Gehorſamſten Dank!“

In der von ihm bewohnten Villa ſchien das Licht nur
aus einem einzigen Fenſter. Er trat ein.

„Jch bitte, Fräulein Käthe im Salon ſprechen zu
dürfen!“ ſagte er zu dem Mädchen. Sie kam. das Licht hoch
in der Hand haltend. Ein liebliches, goldumrahmtes Bild.

„Fräulein Käthe, ich mußte Sie nothwendig noch
ſprechen,“ begann er in ſeiner herzlichen Art. „Sie müſſen
mir einmal freundlich belfen. Ich habe nämlich mit allen
„Holſteinern“ gewettet, daß ich Weihnachten das große Loos
gewinnen will, ſonſt muß ich zehn Flaſchen Sekt bezahlen.
Wollen Sie mir helfen dabei Die Düſternbrooker Wette habe

ich auch mit Jhrer Hilfe gewonnen s„Ja, Pein Dott. wie kann ich denn das?“ ſagte Käthe
zaghaft und verwnundert.

„Ja, wiſſen Sie, das iſt ganz leicht. Sie brauchen mir
nur zu verſprechen, daß Sie mich einmal heirathen wollen

„Aber Herr von Papenburg --l“ Sie ſprang
auf und hielt die Hände abwehrend vor ſich.

„Ach was Herr von Paperlavappl Süßes Mädel
willſt Du mich? Dann hab' ch das große Loos für all' mein
Lebtag; willſt Du nicht, dann laß mich reiſen; vermuthlich
verlumpe ich dann dern von Dir laſſen Mädel, das
kann ich nicht! Willſt Du mein guter Engel ſein?“ fragte
er mit innigem Ton ganz leiſe und ganz nahe an ihrem
Ohr, „mein Weihnachts. und mein Schutzengel? Glaubſt
Du's, daß der tolle Felix Wort halten kann?“

berichtete der tiefbekümmerkte Großherzog ſelbſt darüber an ſeinen
Schwiegerſohn und an den Kaiſer Franz Joſef.

Der Abreiſe der Prinzeſſin Luiſe nach Salzburg iſt, wie bei
Hofe erzählt wird, eine ſehr heftige Ausſprache zwiſchen dem König
und der Kronprinzeſſin vorangegangen. Den Lektor Giron, deſſen
Perſon bei dieſer Auseinanderſetzung eine Rolle ſpielte, hat das
prinzliche Paar in Paris engagirt, als es ſich in dieſem Frühjahr
dort aufhielt. Giron iſt von Geburt Belgier. Das heute Abend
erſchienene amtliche „Dresdner Journal“ gedenkt er Affäre der
Kronprinzeſſin auch nicht mit eigem Worte mehr. Es berichtet
lediglich über fortſchreitende Beſſerung im Befinden des Königs
und über die Weihnachtsbeſcheerungen für Arme, die von Mit
gliedern des königlichen Hauſes, unter Anderem vom Kronprinzen,
veranſtaltet werden oder denen dieſe beiwohnen.

Ferner wird Berliner Blättern aus Dresden gemeldet: Es iſt
nicht richtig, daß, wie im Lande vielfach verbreitet wird, irgend
ein Mißton in dem Verhältniß zwiſchen der Kronprinzeſſin und

ihrem Gatten bereits vor den jüngſten Ereigniſſen beſtanden habe.
Der Kronprinz hat ſeine Frauz im Gegentheil.Ganz im Gegenthei Um ſo ſchwerer fällt ins Gewicht,

auf Händen getragen,
was geſchehen iſt.

L

Zur Geſchichte des Chriſtbaums finden wir in einem Berliner
Blatte einen Aufſatz, dem Folgendes entnommen iſt: Jn der Litteratur
erſcheint der Chriſtbaum zum erſten Male 1774, nämlich in den „Leiden
des jungen Werther“. ennſchon er in jener Zeit in Wetzlar auch
noch nicht bekannt geweſen ſein dürfte, ſo läßt doch Goethe, der den
Brauch ſehr liebte und wohl als Student aus Leipzig wo der Baum ſeit
1767 etwas Gewöhnliches geweſen ſein ſoll und Straßburg kannte,
den Werther, als er Lotte am Sonntag vor Weihnachten mit Vor
bereitungen zur Beſcheerung beſchäftigt ſindet, wehmüthig jener Zeiten
edenken, „da Einen die unerwartete Oeffnung der Thür und die Er
cheinung eines aufgeputzten Baumes mit Wachslichtern, Zuckerwerk und

Aepfeln in paradieſiſche Entzückung ſetzte“. 1789 beſtellt ſich Schiller
bei ſeiner Braut einen „grünen Baum“. 1793 gebraucht Jung-Stilling
den Ausdruck „Lebensbaum“, und nach und nach ſtellen ſich die
Bezeichnungen „Weihnachtsbaum“, „Chriſtbaum“, „Lichterbaum“ ein.
Aus dem Norden Deutſchlands wird er zum erſten Male 1796 erwähnt,
wo er im Wandsbeker Schloſſe brannte. Das Elſaß hatte den
Chriſtbaum nicht verloren, und noch bekannter wurde er durch das
Liedchen „Die Mutter am Chriſtabend“ des prächtigen Schweizers
Johann Peter Hebel. 1807 bildete der Chriſtbaum, geſchmückt mit
Rauſchgold, bunten Papierſchnitzeln, goldenen Früchten und Kerzen,
die Hauptzierde des Dresdener Chriſtmarktes. Jn Berlin können
wir den Weihnachtsbaum bis 1780 gar ſern Aus Mangel
an Bäumen begnägte man ſich hier mit den Kiefern der
märkiſchen Haide. Auch ſcheint der Brauch in den höheren Schichten
der Geſellſchaft zunächſt wenig Anklang gefunden zu haben. Man be
nutzte hier vielmehr ein aus dem ſächſiſchen Erzgebirge ſtammendes
Surrogat, Pyramide genannt, wie man nach Schleiermachers Mit
theilungen aus dem Jahre 1803 auch in Halle den Weihnachtstiſch
einfach mit Grün belegte. Wenn auch zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts der niederdeutſche Bauer in der Provinz Preußen, in Pom
mern, in Mecklenburg, Holſtein den Weihnachtsbaum noch nicht
kennt, ſo beginnt dieſer doch in der Hälfte des vergangenen
Säkulums ſeine Wanderung durch das geſammte Norddeutſchland.
Jm Süden drang er im Ganzen langſamer vor. Nach München
kam er erſt am Veginn des vorigen Jahrhunderts mit der Königin
Karoline, Ludwigs J. Gemahlin, in Württemberg wurde er ſo recht
ernſt in den ſechziger Jahren bekannt. 1815 führten preußiſche Beamte
und Offiziere den Brauch in Danzig ein und ein Jahrzehnt ſpäter im

Moſelgebiet. en Allgemeinen läßt ſich ſagen, daß der Chriſtbaum
zuerſt in die Städte kam und dann aufs Land, und daß er in
proteſtantiſchen Gegenden mehr verbreitet iſt als in katholiſchen. Hat
ihm ja auch die proteſtantiſche Kirche die Aufnahme in die Gottes
häuſer gewährt.

Weihnachten in Bethlehem. Den großen Gottesdienſt am
Weihnachtsabend in der Geburtskirche zu Bethlehem ſchildert ein Theil
nehmer folgendermaßen „Es iſt Weihnachtsabend in Bethlehem. Wir
ſtanden mit der großen Menge in der Geburtskirche auf derſelben
Stelle, wo nach der Tradition vor 2000 Jahren das größte Drama
in der Geſchichte der Welt ſeinen Anfang nahm. Hier wurde der
Heiland in einer Krippe geboren. Jetzt aber wird das große Er
eigniß anders als damals gefeiert. Die rollenden Töne der Orgel,
die ſich mit den freudigen Tönen der Feſtmuſik ausdehnen und an
ſchwellen, verkündeten den Beginn der Meſſe und das Nahen der
Prozeſſion. Chorſänger mit Talaren, Mönche, Prieſter mit Stolen,
Novizen, weltliche und geiſtliche Brüder traten in anſcheinend end
loſem Zuge unter Abſingung der Feſteshymne ein. Zuletzt kam der
Biſchof in Robe, mit Krummſtab und Mitra und ſegnete Alle,
während er durch die knieende Menge hindurchſchritt. Dann folgten
die katholiſchen Konſuln und ihr Gefolge unter Vorantritt der türkiſchen
Polizeiſoldaten und Alle nahmen vor dem Altargitter Platz. Jetzt
begann die glänzende Ceremonie, die fünf Stunden währte. Am
Hochaltar ſtrahlte Alles in glänzendem Licht. Die Jnveſtitur
des Biſchofs begann, und der Chor mit den zahlreichen Männer
ſtimmen begann ſeinen langen prächtigen Geſang. Das prächtige
Ritual dauerte Stunden die erregten Veter oder intereſſirten Zu

Z ZcJJ J J „J„à J
„Aber Käthe, wo bleibſt Du denn klang die Stimme

der Mutter auf dem Flur, „wir ſind ja noch lange nicht
fertig!“

„Aber wir ſind fertig!“ rief Herr von Papenburg. Die
Mutter ſtand mit über dem Kopf zuſammengeſchlagenen
Händen in der Thür. Jhre Käthe, ihre holde Unſchuld, lag
im Arm des Studenten!

„Aber Käthe, um Gotteswillen!“ rief ſie entſetzt.
Der Herr von Papenburg ſtreckte ihr die linke Hand

entgegen: „Bitte, einſchlagen, Frau Schwiegermutter es
ging halt nicht anders, es galt eine Wette, und der Einſatz
war mein Lebensglück, denn ſo eine, wie die Käthe, die find
ich nicht wieder, und ſonſt kommt ein anderer und holt ſie
mir weg! Nun laßt die Lichter brennen; ſie haben alle einen
kleinen Heiligenſchein um ſich, gerade wie die Käthe; um

den zu ſehen, bin ich ja gerade hier geblieben im Feſt, und
ihren Widerſchein in Käthes ſüßen Augen!“

Das gab ein großes Leuchten aus den Fenſtern jetzt.
Von der Stadt her ſchlug's zehn vom Thurm. Kärhe kniete
vor ihm und hotte die Arme über ſeine Kniee gekreuzt. Am
Baume brannten immer wieder neue Lichter. So ſah ſie
ihm, glanzbeſtrahlt, ins Geſicht. „Felix, mein toller Felix,
ich hab' Dich ja ſo lieb,“ ſagte ſie leiſe. 4

Am erſten Weihnachtstanmorgen gingen neun Tele-
gramme ab an die „Holſteiner“ im Lande: „Wette gewon-
nen!“ Und am erſten Weihnachtstage Mittags ſaß der Herr
an Papenburg am Tiſch des Profeſſors. Er ſah ſehr glück
ich aus.

„Nun, was wiſſen Sie Neues fragte Fräulein Liesbeth
ihn übern Tiſch.

„Es wird von einer neuen Weihnachtsverlobung ge
munkelt,“ ſagte er und rührte in der Muſchel mit Ragout fin.

„Nun?“ fragte ſie eifrig.
„Jch habe mich mit Käthe Koop verlobt! Jch wollte

das große Loos gewinnen und n ine zweite Wette auch. Und
ein reiche s Mädchen ſollte es ja auch ſein, die reichſte,
die ich finden konnte. Jch will einmal im Ueberfluß leben!“
Er hob ſein Glas: „Dat et uns wohlgebe up unſe ollen Dage,
wie die DTitmar'ſer ſagen.“
an, Fräulein Liesbeth ganz lei'e.

„Ein toller Burſche!“ ſagte ſie in Gedanken.
Nebenzimmer wogte der Duft der Weihnachten.
ſaß die Käthe

Der Profeſſor ſtieß kräftig mit

Aus dem
Daheim

ſchauer merkten dies kaum. Die Hoſtie war erhoben und geweiht
worden, und die vollkommene Stille der Nacht beherrſchte einen
Augenblick die große Menge. Die Glocken verkündeten die heilige
Stunde. Kaum hatte es zwölf geſchlagen, ſo wurde über dem Altar
ein Vorhang fortgezogen, und die Geſtalt eines kleinen, neugeborenen
Kindes wurde den Augen der ergriffenen Menge gezeigt. Noch
einmal tönten die Glocken in überſtrömender Freude. Chriſtus war
geboren Die Glocken wetteiferten miteinander in hellem Jubel und
Glückſeligkeit. „Chriſtus iſt geboren“, tönte es von allen Lippen, und
der reiche Chor ſang wie nie vorher von der Freude in den Herzen der
Beter, und in Gedanken erinnerte ſich Jeder des denkwürdigen
Abends. Wieder herrſchte Stille, und wieder hörte man die ein
tönigen Stimmen der Offizianten. Große Lichter wurden angezündet
und unter den Chor, die Geiſtlichkeit und die Konſuln vertheilt. Zu
Zweien führten die Chorſänger immer lauter ſingend den Weg zur
Geburtskavelle ſelbſt. Die Kerzen glänzten dann und wann in der
Entfernung unter den Hallen und Kapellen der großen Kirche. Die
Konſulatsbeamten folgten und zuletzt kam der Biſchof, der in den
Armen einen Korb aus Stroh mit der Geſtalt eines Kindes in
Windeln trug, deſſen Hand ſegnend erhoben war. Die Gläubigen
knieten nieder, als ſich die hohe Geſtalt des Prieſters nahte und küßten
den Saum ſeines geſegneten Kleides. Der Geſang wurde allmählich
ſchwächer, als die Prozeſſion ſich zurückzog. Die Spur der Füße, der
immer mehr ſich entfernende Geſang leitete uns, als wir die Grotte be-
ſuchten, deren Wände wie die Tradition meldet auf die Geburt
Chriſti, die Ankunft der Hirten und die Anbetung der drei Könige ge
blickt haben. Das Kind wurde auf den Platz geſtellt, an dem Chriſtus
geboren ſein ſoll, auf den Altar gelegt, der die Stelle der Krippe be
zeichnet, und dann zog die Prozeſſion zur Kirche zurück, der Gottes-
dienſt nahte ſeinem Ende.

Weihnachtsgeſchenke für Europa. Vom New-HYorker Poſtamt iſt
am 11. Dezember die erſte Sendung von Weihnachts-Geld-
anweiſungen ins Ausland geſchickt worden. Sie umfaßte,
wie ein NewYorker Blatt feſtſtellt, die Summe von 639 338 Dollars
in 47 804 Geldanweiſungen. Davon kamen auf Großbritannien 19 268
Anweiſungen für 230 884 Dollars, Deutſchland 8410 Anweiſungen für
91 390 Dollars Schweden 8222 Anweiſungen für 88 242 Vollars,
Rußland 1443 Anweiſungen für 23 395 VDollars, Oeſterreich 2188
Anweiſungen für 37 405 Dollars, Norwegen 1967 Anweiſungen für
23 924 Dollars, Dänemark 933 Anweiſungen für 9665 Dollars, Nieder
lande 98 Anweiſungen für 1381 Dollars, Schweiz 722 Anweiſungen
für 10 192 Dollars, Jtalien 2659 Anweiſungen für 78 585 Dollars,
Frankreich 600 Anweiſungen für 9136 Dollars, Ungarn 1133 Anwei-
ſungen für 26 011 Dollars, Portugal 22 Anweiſungen für 239 Dollars
und Belgien 159 Anweiſungen für 3049 Dollars. Die Sendungen
ſind in dieſem Jahre größer als je zuvor.

Die Exploſion an Bord der „Deutſchland“. Wie ſchon kurz
gemeldet, ereignete ſich an Bord des Hamburg-AmerikaDampfers
„Deutſchland“ eine heftige Exploſion. Ein Verbindungescylinder platzte
und die ganzen Steuerbordmaſchinen wurden zertrümmert. Der
Dampfer näherte ſich in dem Augenblick des Unfalles den Scillyinſeln.
Er hatte 1500 Perſonen an Vord, von denen die meiſten in ihren

Kabinen ſchlieſen, als der Dampfer durch die heftige Exploſion in
ſeinem ganzen Bau erſchüttert wurde.
Panik. Das elektriſche Licht verſagte und alle Gänge
des Schiffes füllten ſich mit Rauch. Die Paſſagiere die
nicht anders dachten, als daß das Schiff in den nächſten Minuten
ſinken werde, eilten in ihren Nachtkleidern an Deck, Frauen und Kinder
ſchrieen verzweifelt. Erſt nach langer Zeit gelang es den Offizieren,
durch ruhiges Zureden die Aufgeregten davon zu überzeugen, daß das
Schiff nicht gelitten habe. Die „Deutſchland“ konnte mit den unbe
ſchädigt gebliebenen Backbordmaſchinen mit einer Geſchwindigkeit
von 16 Knoten die Reiſe nach Plymouth fortſetzen, wo ſie glücklich
eintraf. Dem Bureau Reuter meldet man über den Unglücksfall
und ſeine Folgen „Der Schaden, den die „Deutſchland“ davongetragen
hat, iſt ſehr ernſter Natur, und die Ausſichten, daß das Schiff vor dem
April eine weitere Reiſe machen könnte, ſind gering. Paſſagiere, die in
Plymouth landeten, erklärten, daß das Schiff mehrere Minuten nach
der Exploſion in heftiger Erſchütterung geweſen ſei, und daß die
Schiffsoffiziere nur mit Mühe den Andrang der Paſſagiere von den
Kabinen nach dem Deck zu hemmen vermocht hätten. Glücklicherweiſe
iſt keiner von den Paſſagieren verletzt, die Schiffsoffiziere verſichern,
daß auch im Maſchinenraum keine Verletzungen vorkamen. Die Steuer
bordmaſchine iſt zertrümmert.“

Zur Bombenaffäre in Genf. Aus Genf berichtet die „Frkf. Zig.
Die Polizei nahm in der Attentatsaffäre mehrere Verhaftungen vor.
Zur Zeit des Attentats verſuchten mehrere Jndividuen in das Haus
des Regierungepräſidenten Fa z y einzudringen. Sie wurden aber ver
ſcheucht. Ob dieſer Vorfall mit dem Attentat zuſammenhängt oder

einen verſuchten Einbruchsdiebſtahl darſtellt, iſt noch nicht auf-
geklärt.

Ein tödtlicher Jagdunfall ereignete ſich auf der Feldmark
Lykuſen bei Allenſtein. Unter den Jagdtheilnehmern befanden ſich
auch der Gerichtsvollzieher Guddat und der Maurermeiſter Haupt
aus Allenſtein. Bei der Durchſuchung eines kleinen Gehölzes
ſtolperte Haupt plötzlich; ſein Gewehr entlud ſich und die volle
Ladung drang dem vor ihm gehenden Guddat in den Hinterkopf.
Der Unglückliche, welcher ſofort blutüberſtrömt zuſammenbrach,
wurde mittels Wagens nach der Stadt zurückgebracht, doch ver-
ſchied er, noch ehe er ſeine Wohnung erreicht hatte. Guddat, welcher
im Alter von 50 Jahren ſtand und den deutſch- franzöſiſchen Feld
zug mitgemacht hatte, hinterläßt eine Wittwe mit drei Kindern
Der unglückliche Schütze ſtellte ich freiwillig der Behörde

Es erfolgte eine unbeſchreibliche

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Louis Marks, Thorn und Frieda
Stephan, Forſterſtr. 57. Der Krankenpfleger Theodor Weſtkämper,
Nietleben und Emma Rex, Magdeburgerſtr. 24,

Geboren Dem Bahnarbeiter Karl Linge, Dieskauerſtr. 14, T.
Marie. Dem Kaufmann Hermann Würnſch, Meckelſtr. 6, T. Charlotte
Dem Kaufmann Friedrich Tell, Niemeyerſtr. 2, S. Dem Tiefbau
arbeiter Wilhelm Jgenicke, Charlottenſtr. 13, S. Willy. Dem Tiſchler
Hermann Hübner, Prinzenſtr. 29, T. Marie. Dem Bureau-Vorſteher
Wilhelm Vogel, Lindenſtr. 74, T. Lucie. Dem Aufſeher Michael
Hauswurz, Landsbergerſtr. 56, T. Bertha.

Geſtorben Des Fleiſchermeiſters Hermann Krauſe Ehefrau Alwine
g. Schmidt, 45 J., Bergmannstroſt. Des Klempners Wilhelm Guth

Johannes, 2 Mon., Streiberſtr. 6. Des Kaufmanns Julius
Müller S. Kurt, 13 J., Magdeburgerſtr. 40. Des Tiſchlers Wilhelm
Sommer T. Erna, 1 J., Klinik. Der Hotelbeſitzer Guſtav Stoye,
56 J., Markt 22. Der Buchhalter Paul Leuchte, 29 J., Leoſtr. 1.
Der Maſchinenbauſchüler Paul Eckerſcham, 19 J., Merſeburgerſtr. 150.
Des Gepäckträgers Otto Winter gen. Klingner T. Gertrud, 2 Mon.,
Landsbergerſtr. 66.

Die kirchlichen Anzeigen ſür den Sonntag nach Weihnachten, den
n Dezember, gelangen in der Sonnabend- Ausgabe zur Veröffent-

minga.

Besantwortilch: Für Politik urd Frulleron: Dr. Walther Gebensleden.
e Provinz und Aagemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthuerz
r den Sörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirftenz ſämmtlich in Halle a. S
Kue die Redaktion vetreffenden Zaſchriſten ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich

„kln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Dr. Friediänder's Pepsiu-datzsäure-Oragees à O,1 bei Magen- und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen Apotheke, Berlin.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Ede!schmiede,

nitten, die Fenheiten mit Preisangsede
im Schaufenster zu beachten.



SHrosser Ausverſtauf
Nur einmal im Jaſive.

S
t

Vor Beginn der Jnventur.

Anfang Monkag, den 29. Begember,

Srun
Haſte ſof

Warm
und trage

Lungenwärmer, Hüftenwärmer

Zeelenwärmer, Leibwärmer,

Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Vettſchuhe,

Zuavenjäicchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Stritjacen, Etrümpfe,

Handſchuhe, Kopfſhawls.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen dei

Julius Zacher
Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

ger

C

Kaiſermürzen (he und L

e Seine Majeſtät ſich zu äußern

W nErzherzoglicher Kammerlieferant

gegründet 1720 Leitmeritz (Zöhmen)

empfiehlt ſein anerkannt vorzügliches

Leitmeritzer Bürgerbräu
as: Kchank-, Abzug-, Lager-, Export-, ſowie ſeine Bielſpecialitäten:

eitmeritzer Salvator (dunkeh
ff. hochgrädige Viere.

Verſandt in eigenen Bierwaggons.

Cautionsfühiger Vertreter wird auſ genommen.
Zur Feochtung: Dieſer B änhaus in Leitmeritz wurde die Aus:eichnung zu theil, Seiner

ihr Bler Ist wirklich sehr gut.
Das dürgerliche Bräuhaus Leitmeritz genießt die Auszeinung, den kaiſerlichen Adler führen zu dürfen und iſt

erzherzoglicher Kammerlieferant.

m eFernſprecher 2629.
C

ſer Frauz Joſef am 17. Juni 1901 den Ehrentrunk reichen zu dürfen und

Päcdagogium

Bad Sachsa.
Berechtigte Realschale.

Prospekte gratis.

ſenden höefste Anerkennung
seitens rahlreicher

Ferster bühnenkünstler z.

Frau Op rausängerin König und
Herrn Opoernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. in den Apotheken und
Drogerien.

BeckersS Zehn
v handeischemikern riftu.

empfohlen durm 7ahreiche

erste Buhnenkünstler z.B.

Frav Opernsängerin König und
Herrn Opernsänger Knüpfer vom
Stadttheater zu Halle.

Drogerien in Dosen à 50 Pfg. and

5 Zu haben in den Apotheken und

1 AK., in Tuben à 40 Pfg.

Für le
Veihnachts Feiertage

e W v d r
empfeble

meine mit den denkbar feinsten Zuthaten bergestellten

Concdlitoreiodauren,
insbesondere Rahm-, Frucht- und Creme-Bise,

Gefrorene Sahnen- und Baäserberge,
Gelées und Puddings.

Baumkuchen Macronenaufsätzoe Torten
Dessert-, Kaffee-, Thee- und Eisgebäck.

Pasteten mit feinster Farcefüllung.
Compottfrüchte PFruchtsätte.

Kinder-Nährzwieback.
Chinesischer Thee Gebr. Iava-Kaffes,

Chocoladen, Caeao, Dessert-Bonbons.
Honigkuchen Lebkuchen.

Täglich reichliche Auswahl von Torten im Ansehuitt.

ſohannes David,
Geiststrasse I. Halle a. S. Geiststrasse I.
Ersteo und Conditorei am Platze mit elektr.

Betrieb für Baumkuchen, Marzipan and vefrorenes.
Gegründet (804. G fFoernspreoher 127.

e ----m--2

erlangen Sie nur
unt2z

Gebrannte Haffees

in PackKeten à X und Kilo mit vollem Firmon-Aufädruek.

A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Preise M. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. Kilo.

Verkaufsstellon durch Firmensohilder kenntlioh.

J

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Leiperyrsrus I
Bitterfeld Delitasech.

r emer. u er Aus alter bonfr-gesecrttichen Tronsaetionen, wie

Fröpnun von Conto Correntfen un
prova on Checserec nungen.

Annahme vereinslecher Pinlagen,
e.

Aelereng von börsengängagen Feeten
nd von Hepokieſcem.

Den Ferne u Doncel er von Wecſtselm.
An en Verkauf von Mfelſtton an

deutschen un austcndase en
Börsenplcteen.

Vmuvec las von Coupons, ausltäna.
Noten un Geldsorten.

Auxberoa h un Verutungy von
Werthpopeeren unter Controle der

Aust on
Zur Mapitaltsantage halten wir Stets ein Lager

mer WVerthpapiere vorräthig un Sen
edereeit Abgeber von Pfandbriefen der

Preussesc hen Boden Credit- Ackien-
Banm/x,

Rnhernase hen Hopotheſtenban,r,
Hamburger Hopotſteſcenban
Gothaer Grinderedetban,
ScAr[r[h Hepolekenban

die er e Jerbeitigen Tagesuurse provistiong rei
be rechnen.

Dr. Wilhoim Kasenh, Halle (Saalo), Albrechtstraseo 38.
Vertreter der Gotanaer Lobens-Verslieherungsbank a. G.
Versicherunge-Commiesar der Prov.-Städte-Fouer-Socletät.

Gediegenes,

J anerkannt 2S erstklassiges
Fabrikat 2zu müässigen Preisen. W

0. Rich. Ritter,
Grossh. Sächs. Iof-Pianoforte- Fabrik.

m Grösstes Lager der Proulnz.

Reue kaufmänniſche Kurſe

der Handelsſhule zu Halle a. S. (Dir. Hertig),
Aber dkurſe für Herren und Damen Abends 8--10)! Tageskurse!

Einf. u. dopp. Buehführung Französische Halekorr. Engl. Hdiskorr.
Deutsohe Hoigkorr. Kaufmänn. Rechnen Stenograoie! Schönsehreiben
usw. Begian Mittwoch, d. 7. Jan. Anmeldungen tägl. S--l u. 24.

Die Aufnahme neuer Schüler
in die gtaatl. konz. Handolssehule zu lIalle a. S., et

Anläßlich des nach Oſtern beginnenden 8 Schulj hres werden diejeni en
Eltern, deren Söh e um dieſe Zeit die Schule verlaſſen urd ſich d. m
Kaufmannsbderuf widmen ſollen, auf die Schu abtheilung obiger Anſtalt
oufmertſam gemacht. Der hier in gleicher Weiſe wie in den Handels
ſchulen anderer Großſtädte errheilte Unterricht vermittelt den Schülern die
umfaſſendſte Ausbildung in den nothwendigen kaufmänniſchen Wiſſen
ſchaften weshald für ſie ſpäter eher und deſſere Lehrſtelle und unter
günſtigeren Bedingungen als ſonſt, ſowie ſchnelleres Vorwärtskommen im
Beruf Wöchentl ch 88 Unterricktsſtun den. Beſuchsd uer 1 Jahr.
Sowährte etaatl. anerkannte Lehrkräfte! Gute Referenzen Prospekte!

Anmeldungen tägl. von 12—1 in der Schule. Dix. Mortig-

Töchter -Pensionat
von Frau Anna Bönhling,

Halle a. S., Marlonsetrasse 18.
Anweſdunges sehbulpfi hbtiger Kinder für Ostern 1903 werden

entgegengenommen. (750

BRinzel-Vnterricht
fur Herren und Damen in Sohönsohrift, kaufmännischer und
landwirthsohatlieher r Handeisoorrespondenz, Rechnen,

Stenographie und Maschinonseohreiben.

Poststr. I.Halle a. S. franz Wahmer.

2 Il S.,Lichtbad Sanitas, iraße's.
Ausgezeignete Heilerfolge dei all. Stoffwechſel. Blut u. Nerven

kran'heiten. Knhader war mehrere Jahre in der größt n LichtheilanſtaltKreuz e toätig. Geöff. v. 8-7 Uhr. Man verl. Propſelt.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. Dezember.
Weihnachteu.

Der große Tag iſt endlich da,
Erfüllt der Kinder Traum.
Wie ſelig lächeln Pava und Mama,
Wie glänzt der Weihnachtsbaum!
Knecht Rupprecht bracht einen großen Sack
Voll allerſchönſter Gaben,
Als wüßt' er ganz genau den Geſchmack
Unſ'rer lieben Mädchen und Knaben.
Die ſteben nun um den beladenen Tiſch,
Geblendet von all den Lichtern,
Von Staunen und Freude ein reizend Gemiſch
Auf den jugendlichen Geſichtern.
Dann bricht der helle Jubel los,
Das läßt ſich nicht beſchreiben,
Papa und Mama ſeh'n lächelnd blos
Und ſchweigend in al' dies Treiben.
Sie denken an die goldene Zeit,
Da ſelbſt ſie Kinder waren
Und fühlen wieder die Seligkeit,
Wie einſt vor vielen Jahren.
Sie wurden älter im Zeitenlauf,
Das Glück iſt ihnen geblieben,
Es blüht auf's Neue ſchöner auf
Jm Glücke ihrer Lieben.
Wie freuten ſie ſich ſchon Wochen voraus,
Wenn ſie auf den Ckheiſtmarkt gingen,
Sie ſuchten das Schönſte und Beſte aus
Von all' den herrlichen Dingen.
Da iſt für Klein- Aennchen die Puppe da,
Die kann die Augen aufſchlagen
Und kann ganz deutlich „Papa“ und „Mama“
Wie Aennchen ſelbſt faſt ſagen.
Dem Fritz, der ſchon zur Schule geht,
Ward eine Trommel beſcheert,
Darauf raſelt und lärmt er früh und ſpät,
Bis er das Fell zerſtört;
Schwerer war's, den großen Franz
Zu beſchenken, den Gymnafiaſten,
Der kriegt eine Nadel mit goldigem Glanz
Und eine Pfeife mit Quaſten.
Schön Gertrud, des Hauſes Stolz und Zier,
Bekam noch edlere Dinge,
Den Lenau in Goldſchnitt, ein Prachtſtück ſchier
Und ſeidene Kleider und Ringe.
Noch ſchöner freilich wär' es fürwahr,
Hätt' Rupprecht lobeſam
Einen Leutnant oder Referendar
Gebracht als Bräutigam.
Der ſteht vielleicht im nächſten Jahr
Unter'm hellen Weihnachtsbaume,
Wec weiß, ob nicht Schön Gertrud gar
Jhn ſieht im vrophetiſchen Traume.
So freuen ſich Alle, Groß und Klein,
Zerſtoben iſt der Harm,
Mag's draußen vwettern auch und ſchnei'n,
Jm Menſchenherzen iſt's warm.
Vom Himmel flattert hernieder ſacht
Das Chriſtkind von Ort zu Ort.
Jn dieſer heiligen Weibenacht
Wird wahr das Dichterwort:

Und iſt das Bäumchen noch ſo klein,
Das heut' die Liebe geſchmückt,
Wird doch im Hauſe Freude ſein,
Weil Lieb' allein beglückt.
Jſt das Geſchenk, daß Gott erbarm'
Auch klein, das man Dir giebt,
Es ſagt Dir doch: „Du biſt nicht arm,
Mein Herz, Du biſt geliebt!“

Gymnaſialoberlehrer Prof. Dr. Knanth Wiederum hat
der Tod einen der verdienſtvollſten Gelehrten der Stadt Halle aus dem
Leben abgerufen geſtern Abend gegen 11 Uhr verſchied nach ſchwerem
Leiden Herr Prof. Dr. Knauth, Gymnaſialoberlehrer
an der Latina. Der Lehrkörper der genannten Anſtalt verliert in
dem Dahingeſchiedenen einen hochgeachteten und aufrichtig geliebten
Kollegen, einen ebenſo hervorragenden Lehrer wie erfolgreichen Erzieher,
der 23 Jahre hindurch ununterbrochen ſeine Kräfte dem Dienſte der
Latina und der Franckeſchen Stiftungen widmete. Wiederholt hat Herr
Prof. Dr. Knauth Rufe als Direktor nach auswärts erhalten, er zog
es aber immer vor, der Latina treu zu bleiben. Ein weiter Kreis von
Schülern, die er zur Reifeprüfung geführt hat, bewahrt ihm und
ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit außergewöhnliche Verehrung
und Dankbarkeit. Als Mitkämpfer des Krieges 1870/71 hat er
dem Tode muthig ins Auge geſchaut; und auch bei der letzten
Krankheit, einem Magengeſchwür, hat ſeine kräftige Konſtitution lange
Stand gehalten, bis er geſtern, im beſten Mannesalter ſtehend, ſeinem
Leiden erlegen iſt. Ein Mann von ſchlichter Selbſtloſigkeit, wurde er

1. Beilage zu Nr. 603 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

allgemein ebenſo geliebt, wie infolge ſeiner mannigfachen ren
Arbeiten und ſeiner pädagogiſchen Thätigkeit hoch verehr r ruhe
in Frieden!

Ernennung. Herr Rechtsanwalt und Königlicher Notar
Hermann Bennewiz hierſelbſt iſt zum See ernannt
worden. Wir ſprechen ihm auch an dieſer Stelle den herzlichſten
Glückwunſch aus.

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Jn der am Montag ab
ehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes wurden als Mitglieder des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der
Jahresrechnung pro 1902 die Herren Berlin Brachſtedt, Schmidt-
Obermaſchwitz und Zehler- Döllnitz gewählt und den Krankenbeſuchern

Gratifikationen bewilligt. Sodann erklärte ſich die Verſammlung mit
der vom Vorſtande vorgeſchlagenen Erhöhung des Honorars der Kaſſen
ärzte einverſtanden, jedoch ſoll eine weitere Erhöhung des nunmehr
fixirten Honorars vor Einführung der in Ausſicht ſtehenden Novelle
zum KrankenVerſicherungsgeſetz nicht eintreten, ſofern die höhere Be
zahlung durch einen erheblichen Zuwachs der Mitglieder oder Vermehrung
der ärztlichen Leiſtungen nicht begründet iſt. Jn der hierauf ſtatt
findenden erſten General Verſammlung für die Wahlperiode 1903/05
wurden die Vertreter-Wahlen bis auf die eines Vertreters der Kaſſen
mitglieder für die Amtsbezirke Osmünde-Dieskau für gültig erklärt und
in den Vorſtand die Herren Dr. Neu baur-Kroſigk (Vorſitzender),
Franz Schmidt Benndorf (Schriftführer), Wilhelm Schubert-
Domnitz (ſtellv. Vorſitzender) und Carl Oh me- Lettin wieder und die
Herren Carl Röder Nietleben und Friedrich Schmidt Obermaſch-
witz neugewählt.

Krankenkaſſenmitglied und Nichtkaſſenarzt. Eine für Kranken
kaſſenmitglieder und Nichtkaſſenärzte beachtenswerthe Entſcheidung hat
das Königliche Landgericht in Hannover getroffen. Zwei Kaſſen
mitglieder hatten in dringenden Fällen einen Nichtkaſſenarzt zugezogen,
welcher der Krankenkaſſe hierfür 31 Mk. liquidirte. Da die Kaſſe die
Zahlung verweigerte, wurde ſie auf die vom Arzte erhobene Klage
amtsgerichtlich unter Zugrundelegung der Mindeſtſätze der ärztlichen
Gebührenordnung zur Zahlung von 16 Mk. an den Nichtkaſſenarzt
verurtheilt. Jnſolge der von der Kaſſe eingelegten Berufung hat das
Landgericht in Hannover das Urtheil des Amtsgerichts aufgehoben und
die Klage mit der Begründung zurückgewieſen, daß weder vom Geſichts
punkte der Geſchäftsſührung ohne Auftrag 683, 662 u. 670 des
B. G.-B.) noch von dem der ungerechtfertigten Bereicherung (S 812 I. c.)
dem Nichtkaſſenarzte ein Anſpruch an die Kaſſe zuſteht und dieſer nur
Anſpruch auf Honorirung an die Behandelten, welche der Kaſſe mög
licherweiſe angehören, beſitzt.

Bei den Halleſchen Poſtanſtalten tritt vorausſichtlich vom
1. Februar ab eine organiſatoriſche Aenderung in Wirkſamkeit, indem
das Poſtamt 2 am Hauptbahnhofe die Bearbeitung ſämmt
licher im Bereiche des Poſtamts 1 und der Stadtpoſtanſtalten 3
bis 7 eingelieferten gewöhnlichen Briefſendungen übernimmt, dagegen
bleibt das Poſtamt in HalleTrotha ſeiner großen Entfernung vom
Poſtamt 2 wegen auch ferner in unmittelbarem Verkehre mit den
Bahnpoſten. Von dem Poſtamt 2 aus wird auch die Leerung ſämmt
licher Straßenbriefkaſten des Stadtgebietes geſchehen infolgedeſſen kann
die letzte Kaſtenleerung in einigen Stadttheilen bis zu einer Stunde
ſpäter als bisher ſtattfinden. Für abgehende Einſchreib- und Werth
briefe behält das Poſtamt 1 ſeinen Kartenſchlußwechſel mit den Bahn
oſten bei.vo Poſtanweiſungen. Zur glatten Abwickelung des Verkehrs in

der Hauptſchalterhalle während der Neujahrszeit wird vom 30. Dezember
1 Uhr Mittags bis 31. Dezember 8 Uhr Abends die Annahme von
Poſtanweiſungen nicht in der Hauptſchalterhalle, ſondern im Schalter-
raume der Packkamwer (Eingang Poſtſtraße ſtattfinden die in der
Hauptſchalterhalle freiwerdenden Schalter werden zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen benutzt.

Arbeiterfahrtkarten für die Staatsbahnen. Nach den be
ſtehenden Tarifbeſtimmungen iſt die Ausgabe von Arbeiterfahrtkarten
von der Beibringung eines Nachweiſes der Arbeiter Eigenſchaft ab
hängig. Als ſolche Ausweiſe werden neben den Alters und Invaliditäts-
verſicherungskarten auch die vom Arbeitgeber ausgeſtellten und
von der Polizeibehörde des Wohnortes des Arbeitgebers beglaubigten
Arbeitsbeſcheinigungen zugelaſſen. Zur Erleichterung der Ausfertigung
ſolcher Arbeitsbeſcheinigungen werden vom 1. Januar 1903 ab von
ſämmtlichen Fahrtkarten-Ausgabeſtellen der preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen Vordrucke zu denſelben unentgeltlich ansgegeben.

Jahresbericht der Handelskammer. Die Handelskammer
verſendet gegenwärtig wie alljährlich Fragebogen zur Sammlung von
Material für ihren Jahresbericht und erſucht die kauſmänniſchen Firmen,
ihr in Beantwortung des Fragebogens die geſchäftlichen Erfahrungen
über das Kalenderjahr 1902 ſowie Wünſche und ſonſtige Ausführungen
in Dezug auf ihren Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mitzutheilen.
Für die bisherige bereitwillige Unterſtützung ſpricht die Handelskammer
ihren Dank aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſie die ihr über-
ſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben unter ſtrengſter
Verſchwiegenheit betreffs der Perſon des Berichterſtatters aufbewahren
und gewiſſenhaft verarbeiten wird. Firmen, von welchen verwendbare
Angaben gemacht werden, erhalten ein Exemplar des gedruckten Jahres
berichtes nach Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei zugeſandt. Jede
ſachgemäße Ausführung über die Lage von Hande'“. Jnduſtrie und
Gewerbe iſt willkommen. Die Jnduſtrie- und Bergbaubetriebe werden
insbeſondere um Ausfüllung ſtatiſtiſcher Tabellen über die Zahl der
von ihnen beſchäftigten Arbeiter und die Höhe der Löhne erſucht. Die
kaufmänniſchen Firmen haben es durch die umfangreiche Erhebung in

25. Dezember 1902.

ihrer Hand, daß ihre geſetzliche Jntereſſenvertretung den Staatsbehörden
und der Oeffentlichkeit einen den wirklichen Verhältniſſen möglichſt
genau entſprechenden, die Anſchauungen der kaufmänniſchen Kreiſe getreu
wiedergebenden und den hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung tragenden
Bericht erſtattet.

Unterrichtskurſus in maleriſcher Perſpektive. Der Kunſt
gewerbeverein beabſichtigt, in den nächſten Monaten
einen Unterrichtskurſus in maleriſcherPerſpektive
zu veranſtalten. Derſelbe wird aus erläuternden Vorträgen über
die Grundzüge der Perſpektive mit anſchließenden Uebungen im
perſpektiviſchen Zeichnen beſtehen und ſoll die Theilnehmer ſoweit
fördern, daß ſie in der Lage ſind, Gegenſtände nach der Natur, ins
beſondere auch Architekturen und Jnnenanſichten perſpektiviſch richti
wiederzugeben. Es wird dadurch insbeſondere den Schülern un
Schülerinnen der zahlreichen Mal und Zeichenſchulen, die ſich in unſerer
Stadt befinden, eine günſtige Gelegenheit geboten werden, ihre künſt
leriſche Ausbildung zu vervollſtändigen. Ebenſo iſt anzunehmen, daß
von jüngeren Architekten, kunſtgewerblichen Zeichnern, Dekorationsmalern
und Mitgliedern ähnlicher Berufszweige das geplante Unternehmen des
Kunſtgewerbevereins zahlreich beſucht wird, ſei es, um vorhandene
Kenntniſſe zu erweitern oder um neue zu erwerben. Anfragen und
Anmeldungen zu dem Unterrichtskurſus, der nur bei genügender Be
theiligung ſtattfindet, ſind bis zum 10. Januar an den Vorſitzenden
des Kunſtgewerbevereins zu richten.

Ein Handlungegehilfentag für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt iſt zum Sonntag, den 1. Februar 1903, Nach
mittags 4 Uhr nach der „Freundſchaft“ in Magdeburg einberufen.
Auf der Tagesordnung ſtehen Gegenſtände, welche für jeden
Handlungsgehilfen von größtem Jntereſſe ſein müſſen. Es mird Herr
Guſtav Janſen- Magdeburg die Frage der Handelsinſpektoren
und Handlungsgehilfenkammern und Herc RichardBuſſe- Magdeburg die Arbeitszeit inden Kontoren behandeln.

Straßenlaternen. Für das Rechnungsjahr 1903 wird geplant,
neue einfache Auerbrenner aufzuſtellen 2 Stück in der Richard
Wagnerſtraße, 3 auf dem Mühlweg, 11 in der Kronprinzenſtraße, 2
Kaiſerſtraße, 6 Viktoriaſtraße, 4 Franckeſtraße, im Stadtgebiet Alt-
Halle 3 in der Raffinerieſtraße, 3 Schatz'ſchen Privatſtraße, 1 Advokaten
weg, 2 Ladenbergſtraße, 26 Thurmſtraße und 4 in der Yortkſtraße
ferner ſind 13 Oellaternen auf dem Sandanger aufzuſtellen. Weiter
beabſichtigt die Stadtverwaltung, die Zahl der Straßenlaternen im
Gebiet des früheren Vorortes Giebichenſtein um 17, im Gebiet
des früheren Vorortes Trotha um 25 und im Gebiet des früheren
Vorortes Cröllwitz um 11 einfache Auerbrenner zu vermehren.
Zur Verbeſſerung der Nachtbeleuchtung ſind außerdem für Giebichen
ſtein und Trotha 50 und für Cröllwitz 7 Nachtlaternen neu vorgeſehen.

Portrait des Prinzen Heinrich. Der hieſige Portraitmaler
Otto Roſenbaum, von welchem wir erſt kürzlich gemeldet, daß
er das Bildniß des Kaiſers gemalt hat, fertigte nunmehr auch das
leben sgroße, in Oel gemalte Portrait des Prinzen Heinrich
an, und zwar nach einer kleinen Originalphotographie von Schanwächter
in Berlin. Das Bild ziert ſeit einigen Tagen das Gaſtzimmer des

Hotels „Prinz Heinrich“. 3Der Kunſtſalon Aßmann bleibt am erſten Feiertag geſchloſſen,
am zweiten Feiertag iſt der Kunſtſalon wie an Sonntagen von 11
Uhr bis 1 Uhr geöffnet. Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pfg. Es
bleiben vorläufig noch die Arbeiten der Weimaraner, des Stutigarters
Schott, Frl. Gerhardt, Halberſtadt, ſowie die Kollektion des Malers
Fikentſcher ausgeſtellt.

Das luſtige Völkchen der Tegernſeer, L. Köhler's ober-
bayeriſches BauernkomödienEnſemble, welches einen guten Ruf genießt,

aſtirt vom 2. Januar ab in den „Thalia-Feſtſälen“. Bei den Dar-
ietungen dieſer Naturſpieler tritt uns ein ganzes Stück oberbayeriſchen

Bauernlebens in ſeiner ganzen Urwüchſigkeit und Originalctät lebhaft
entgegen. Was die Tegernſeer ſpielen, ſind ſie ſelbſt, ſei es Bauer,
Sennerin, Magd, Jäger, Wilderer oder irgend ein Darſteller aus der
freien Gottesnatur und dem alltäglichen Leben. Nach den oft abſtoßend
und unmoraliſch wirkenden Tendenz-, Salon und Ehebruch-Stücken
wirkt ort Urwüchſigkeit und Friſche der Bauerndarſteller doppelt an
ziehend.

Apollotheater. Während im Laufe des Novembers die bis
herige elektriſche MaſchinenAnlage des Theaters bereits zu einer Leiſtung
von 80 Pferdekräften erhöht wurde ſodaß unter den jetzigen Ver
hältniſſen die größten elektriſchen Ausſtattungsnummern bequem
arbeiten können, ſo wurde die Pauſe der jüngſten Tage dazu benutzt,
um den weiten Zuſchauerraum mit einer gänzlich neuen elektriſch
dekorativen Ausſtattung zu verſehen. Am erſten Feiertage, dem
Wiederbeginn der Variéte-Vorſtellungen, wird ſich das Theater ſeinen
Beſuchern in geradezu glänzender Beleuchtung präſentiren. An dieſem
Tage beginnt ein neuer Spielplan, der wiederum viel des Anziehenden
und Amüſanten enthalten wird. An beiden Feiertagen findet außer
den Abendvorſtellungen Frühkonzert bei ſreiem Entree ſtatt, desgleichen
NachmittagsVorſtellung, wobei Eltern und Vormünder ein Kind frei
einführen können.

Chriſtbeſcheerung für die Obdachloſen. Jm „Roſenthal“
fand geſtern Nachmittag eine Weihnachtsfeier für unſere Obdachloſen
ſtatt. Es waren 32 Frauen mit 88 Kindern, die in ſtädtiſchen Häuſern
in der Kloſterſtraße und Am Moriztzkirchhof, wie in Giebichenſtein
untergebracht worden ſind, zu beſchenken. Herr Paſtor Meinhof
hielt eine Anſprache an die Armen, die darauf mit allerlei warmen
Kleidungsſtücken, mit Naturalien u. ſ. w. reſchlich beſchenkt wurden.

u

Halle a. S. (eschaftshaus

von ganzwollenen KlIeiderstoſſen, Seidenstoſffen,
Besatzstoſffen und Waschstoffen, ferner von Mlsasser

Raumwollenwanaren, Leinen, Bettzeugen,
Inlettstoſſen, FlIanellen, Barchenten, Gardinen,
Möbelstoſſen, Seidenband, Spätzen, Stickereien,
FPosamenten ete., welche sich während der Weihnachts-Salson angesammelt
haben, sind, mit den

allerbilligsten Restpreisen
deutlich versehen, zum Verkauf ausgelegt.

LE Marktplatz
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Veihnachtsfeier der Tanbſtummen. Vor wenigen Tagen
fand im „Pfälzer Schießgraben“ die erhebende Weihnachtsfeier für die
86 taubſtummen Schüler und Schülerinnen der hieſigen Provinzial
reren enonſielt ſtatt. Die Anſprache hielt Herr Direktor

ranke.
Der Handwerker-Meiſter-Verein veranſtaltet am nächſten

Sonnabend ein Konzert, Theater und Ball in den „ThaliaFeſtſälen“.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 7. bis
13. Dezember etwas geringer als in den drei Vorwochen und betrug,
auf das Jahr berechnet, 19,2 von tauſend Lebenden, ſomit nicht weſent
lich mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
18,7 belief. Halle erreichte infolge einer faſt allgemeinen und beträcht
lichen Steigerung der Sterblichkeit in dieſer Woche nicht einmal die
mittlere Sterbeziffer der deutſchen Großſtädte, von denen 20
ungünſtigere Verhältniſſe hatten. Das Maximum iin
Stuttgart betrug 33,5 von tauſend Lebenden bedeutend
höhere Sterbeziffern als Halle hatten u. A. Königs
berg, Chemnitz, Hamburg, München, Nürnberg und Köln, faſt gleiche
hatten Danzig und Düſſeldorf. Es ſtarben 60 Perſonen gegen 63 in
der Vorwoche, darunter befanden ſich 13 Kinder im erſten Lebensjahre
gegen 15 die Säuglings-Sterblichkeit blieb mit 4,2 pro Jahr und
Mille der Lebenden beträchtlich unter dem Durchſchnitt der Großſtädte
und erreichte nicht die Hälfte jener von Stuttgart, Chemnitz und
Poſen. Akute Darmkrankheiten waren ſehr ſelten und haben in
dieſer Woche kein Opfer gefordert akute Erkrankungen der
Athmungsorgane führten in neun Fällen zum Tode, wodurch die
jetzige mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Todesurſachen nicht
erreicht worden iſt. Von den bei uns auftretenden Jnfektions-Krank-
heiten haben Lungenſchwindſucht in ſechs Fällen (gegen vier) und
Scharlach in drei Fällen (gegen einen) tödtlich geendet Keuchhuſten
und Jnfluenza haben je einen Todesfall verurſacht, a ſind zu den
vorwöchigen Todesfällen an Maſern, Diphtherie und Unterleibstyphus
keine weiteren hinzugekommen, und Kindbettfieber hat ebenfalls keinen
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche wieder
vier Perſonen.

Todt aufgefunden. Der am 19. d. Mts. in ſeiner Wohnung
Leoſtraße Nr. 1 todt aufgefundene Buchhalter Leuchte iſt, wie die

erichtlich vorgenommene Obduktion der Leiche ergeben hat, infolge vonEr ſt ickung geſtorben.

Stubenbrand. Geſtern Abend nach 7 Uhr entſtand in der
Triftſtraße 35 ein Stubenbrand, der von den Hausbewohnern gelöſcht

urde.
Betriebsſtörnng. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr brach ein

mit Aſche beladener Wagen in der Trothaerſtraße zuſammen. Da der
Wagen auf das Gleis der Stadtbahn zu liegen kam, wurde der Betrieb
derſelben auf die Dauer von 10 Minuten unterbrochen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan für die Feſtwoche lautet wie folgt Donnerstag,25. Dezember Nachmittags 34 Uhr: „Der genlefette Kater“

(ermäßigte Preiſe), Abends 74 Uhr: „Tannhäuſer“. Freitag,
26. Dezember, Nachmittags 34 Uhr: „Der geſtiefelte Kater“
(ermäßigte Preiſe, Abends 74 Uhr: „Der Bettelſtudent“
(Sonder- Vorſtellung bei gänzlich aufgehobenem Abonnement).
LAm Sonnabend Nachmittag 34 Uhr findet eine Fremden-Vor-
ſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt, welche die beiden Opern
„Cavalleria rasticana“ und „Hänſel und Gretel“
bringt, während Abends 7x Uhr die zehnte Auf-
führung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“
folgt. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß am Sonnabend
ebenfalls das geſammte Abonnement aufgehoben iſt die Direktion
glaubte im Jntereſſe der Abonnenten des zweiten Viertels zu handeln,
indem ſie dieſer Abonnementsſerie das Stück nicht zum dritten Male
geboten hat. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr
geht das Märchen „Der geſtiefelte Kater“, Abends
71 Uhr die Oper „Martha“ in Scene, nach welcher
das draſtiſch-komiſche Luſtſpiel „Der eingebildete Kranke
von Molière zum erſten Male wiederholt wird. Am erſten Weihnachts
feiertag hat demnach die Abonnementsſerie des 1. Viertels, am
Sonntag, den 28. Dezember diejenige des 2. Viertels Giltigkeit. Das
Farbe Abonnement ſetzt erſt am Montag, den 29. d. Mts. mit Farbe
blau (67. Vorſtellung) wieder ein. Am Freitag, den 26. und Sonn-
abend, den 27. Dez. entfällt das geſammte Abonnement.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Als Feſtgabe bringt Dir. Mauthner den Beſuchern des Neuen
Theaters an den beiden Feiertagen als Abendvorſtellungen zwei äußerſt
luſtige Novitäten, nämlich am 1. Feiertag den militäriſchen dreiaktigen
Schwank „Liebe in Waffen“ des bekannten Berliner Komikers
Georg Engels und am 2. Feiertag die überaus heitere Gebirgs
komödie „Das Theaterdorf“ der bewährten Luſtſpielautoren
Blumenthal und Kadelburg. An den Nachmittagen, 4 Uhr
beginnend, wird bei kleinen Preiſen am 1. Feiertag der tolle
Schwank „Die Dame von Maxim“ zum 75. Male wiederholt, am
2. Feiertag aber ebenfalls ein unverwüſtlicher Schwank „Platz den
Frauen“. Am Sonnabend (3. Feiertag) wird „Liebe in Waffen“
wiederholt.

Vermiſchtes.
Von der Familie Humbert. Das Syſtem der Familie

Humbert-Daurignace, die Vertheidigung durch die Anklage zu
erſetzen wird in beſonders frecher Weiſe gegen jenen Bankier
Cattani gehandhabt, deſſen Klage auf Betrug den Stein ins Rollenbrachte. Romain behauptet, Cattani habe ſeiner Schweſter bloß

200 000 Fr. geliehen, aber zu einem zu hohen Zinsfuße, daß die
Schuld in kurzer Zeit auf 3 Millionen ſtieg. Nachdem dieſe Summe
abgezahlt war, ſeien noch 800 000 Franken zu fordern geweſen,
für die Frau Humbert einen Aufſſchub verlangte. Cattani habe
ihn verweigert und gleichzeitig habe der bekannte Preßfeldzug im
„Matin“ begonnen, den Cattani bezahlt habe. Dieſer Finanzmann
ſtellt jedoch Alles in Abrede. Er habe nie mehr als 5 Proz. Zinſen
eſordert und keinen Preßfeldzug bezahlt. Schließlich habe ihm FrauDmvert eine Million geſchuldet, und da ihre Ausflüchte dringenden

Verdacht erregten, habe er den Rath ſeines Advokaten, des
nunmehrigen Juſtizminiſters Vallé, ſeine Klage eingereicht. Nach einer
anderen Lesart gab ſich Romain als grimmigen Antiſemiten zu
erkennen. Seine Schweſter habe mit Leuten zu thun gehabt, von denen
ſie mit der unverſöhnlichen Grauſamkeit der jüdiſchen Raſſe verfolgt
worden ſei. Er verſicherte, beweiſen zu können, daß mehrere franzöſiſche
Blätter mit jüdiſchem Gelde gekauft worden ſeien und daß Waldeck
Rouſſeau als Miniſter die Unternehmungen der Familie Humbert
durchkreuzte. Die Crawford Erbſchaft hält Romain aufrecht und giebt
den Betrag auf 70 Millionen an, die durch die Zinſen auf 108
Millionen anwuchſen. Sie ſeien bloß geflohen damit dieſes
Kapital nicht in Beſchlag genommen werde. Die Wittwe Humbert
beauftragte den Advokaten Guſtave Lefèvre, vom Unterſuchungsrichter
Leydet die proviſoriſche Freilaſſung ihrer ſchwächlichen Enkelin Eve
Humbert zu verlangen, damit ſie ſie bei ſich aufnehmen könne.
Leydet antwortete, er werde nach der Auslieferung eine Entſcheidung
treffen. Die Pariſer Nationaliſten machen verzweifelte
Anſtrengungen politiſches Kapital aus dem Humbert-
ſtandal zu ſchlagen. Sie verquicken ihn bereits mit der
Dreyfusſache, weil angeblich der verſtorbene Schwiegervater von Dreyfus,
Hadamard, einmal Frau Humbert einen Diamantſchmuck auf Kredit
verkauft haben ſoll. Die Regierungskreiſe belächeln dieſes Gebahren und
verſichern, der Prozeß werde gar keine Enthüllungen politiſchen
Charakters bringen es handle ſich ausſchließlich um einen
gewöhnlichen Betrugeſall, der mit der Politik nichts zu thun habe.
Die in Madrid anweſenden franzöſiſchen Journaliſten beſchloſſen in
demſelben Zuge abzu eiſen, mit dem die Humberts nach Paris trans
portirt werden. Silvela theilte dem Könige mit, daß die Auslieferungs
Modalitäten ſehr abgekürzt ſeien. Es wird verſichert, daß die 25 000
Francs Belohnung dem Polizeikommiſſar Caro und den ſpaniſchen
i nicht aber dem Schreiber des anonymen Briefes zuerkannt
wo

Ein gerichtliches Nachſpier zur Konitzer Mordaffaire. Jn
Breslau verurtheilte das Schöffengericht den Herausgeber und Redakteur
des jüdiſchen Volksblattes Dr. Louis Neuſtadt wegen Beleidigung des
Lehrers Weichel in Konitz, deſſen Name mit der Ermordung des
Gymnaſiaſten Winter ſälſchlich in Verbindung gebracht worden war, zu
drei Monaten Gefängniß.

Wegen Duells verurtheilt. Vor dem Kriegsgericht der 26. Diviſion
in Stuttgart wurde der Generalmo'or und Kommandeur der
52. JnſanterieBrigade (2. Württembergiſchen) v. Paczensky
Tenczin wegen Zweikampfes zu drei Monaten Feſtung s
haft verurtheilt.

Untergegangenes Vollſchiff. Das am 7. Auguſt von Montke
video mit Knochenmehl nach Hamburg abgeſegelte norwegiſche Voll
ſchiff „Revolving Light“, Kapitän Helgneſen, mußte am 9. De
gember wegen Proviantmangels den holländiſchen Hafen Ymuiden
anlaufen. Von dort wollte es der Cuxhavener Seeſchleppdampfer
„Gebr. Wrede“ nach Hamburg ſchleppen. Am 18. Dezember
Morgens verließ der Schleppdampfer mit dem Vollſchiff im Schlepp
tau den holländiſchen Hafen. Gegen Mittag kam, wie der „Hann.
Cour.“ berichtet, ein Sturm aus Nordweſt auf, infolgedeſſen das
Schiff viel Waſſer übernahn.. Abends gegen 10 Uhr desſelben
Tages ging etwa in der Höhe von Texel in einer Sturmböe der
Großmaſt über Bord, wodurch das Schiff ſchwer leck ſprang und
ſchnell wegſank. Die Beſatzung des Vollſchiffes kam durch dieſes
ſchnelle Wegſinken in höchſte Lebensgefahr, um ſo mehr, als bei dem
ſchweren Seegang der kleine Schleppdampfer mit ſich ſelbſt genug
u thun hatte. Dennoch gelang es der Mannſchaft des Schlepp

dampfers, die Schiffbrüchigen an Leinen durch die See nach dem
Dampfer hinüberzuretten. Darauf dampfte der Schlepper „Gebr.
Wrede“ wieder nach Cuxhaven, wo er die ſchiffbrüchige Mann
ſchaft, 15 an der Zahl, landete. Die arg mitgenommenen Leute
wurden ſofort in einem Hotel am Hafen untergebracht. Am
anderen Morgen fand man den Steward des Schiffes, der ſich in
hervorragender Weiſe um die Rettung ſeiner Mitſchiffbrüchigen
bemüht hatte, todt im Bette liegen. Er hatte in der Nacht infolge
der Aufregungen und Strapazen einen Herzſchlag erlitten. Das
Wrack des Vollſchiffes, das Eigenthum der Rhederei S. Ras
muſſen, Haugeſund, Norwegen, iſt, liegt ca. 15 Seemeilen von

exel.
Photographie ohne Licht. Auf dem Gebiete des Reproduktions

weſens, namentlich ſoweit die Photographie in Betracht kommt, voll
zieht ſich, dem „B. T.“ zufolge, wiederum ein in hohem Maße
bedeutungsvoller Umſchwung. Dem bekannten Profeſſor der
phyſikaliſchen Chemie an der Leipziger Univerſität, Dr. Oſtwald, iſt
es in Gemeinſchaft mit Dr. Oskar Gros gelungen, Photographien
ohne Licht herzuſtellen alſo auch im Dunkeln zu photographiren.
Aehnlich wie das Licht wirken nämlich gewiſſe Stoffe, wie Platin und
Silber, indem ſie freiwillig, alſo von ſelbſt, und ſomit auch im Dunkeln
verlaufende chemiſche Prozeſſe und vermittelſt ſolcher ent
ſteht ja die Photographie beſchleunigen. Ein aus Platin
oder Silber hergeſtelltes Bild kann auf Grund dieſer
Entdeckung ebenſo zur Hervorbringung von Bildern benutzt werden
wie ein photographiſches Negativ und zwar können auf dieſem
Wege auch ſertige Bilder ohne Licht in überraſchend kurzer Zeit
erzeugt werden. e neue Methode arbeitet ungleich ſchneller als
das bisherige Poſitivverfahren. Die zur Dunkelphotographie ver
wendeten Stoffe werden als kotolytiſche, das neue Verfahren als
Kototypie bezeichnet. Kotolytiſche Stoffe (Kotolyſatoren) ſind
nach Oſtwald ſolche, welche durch ihre bloße Gegenwart andere
Körper zu Zerſetzungen oder Verbindungen veranlaſſen, ohne ſelbſt
an dieſen Prozeſſen Theil zu nehmen. Solche Stoffe bilden
unter Anderem das Platin und Silber, die Beſtandtheile der
photographiſchen Platten. Dr. Gros hat im großen Hörſaale des
phyſikaliſchchemiſchen Jnſtitutes der Univerſität Vertretern des photo
graphiſchen und des Buchgewerbes zahlreiche Proben von Photographien
ohne Licht“ vorgelegt und ſelbſt ſolche entſtehen laſſen. Der Eindruck
war der vollkommenſter Ueberraſchung und ungetheilter Bewunderung.

Wetterbericht vom 24. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Gorm

S Barometerſtand auf 00 J zS Name der und Meeres S S s 2
J Beobachtungs niveau z Wetter S S7 ſtation reduzirt Ss

t 23. 24.c Dez. Dez.1 Stornoway 766,5 763 11 W ſchwach bededt 7,20
2 Blackſod 772,5 771,0 88 W friſch wolkig 8,90
3 Shields 7728 76098 SW ſchwach wolkig 8,90
4 Scilly 774,7 774,7 NOo ſehr leicht halbbedeckt, 7,89

5 Jsle d'Aix e h e a6 Paris a S e JT Vliſſingen 778.0 776.0 88 W leicht. Nebel 1,45
Helder 776,8 773,8 SW ſehr leicht bedeckt 4,50

9 Chriſtianſund 760,4 755,2 S W ſtürmiſch Regen 3,00
10 Skudesnaes 769,3 764,51 W mäßi Regen 6,0011 Skagen 769,5 765,2 W ſchwech Dunſt 4,00
12 Kopenhagen 773,9 769,0 WSW leicht Nebel 3,60
13 Karlſtad 763,7 761,1 W leicht bedeckt 1,20514 Stockholm 768,7 760,9 WSW leicht wolkig 1,20
15 Wisby 771,4 762,7 WXW mäßig heiter 3,20
16 Haparanda 754.3 741,3 W8W ſtark wolkenlos 1,50
17 Borkum 776,6 772,7 8W ſchwach bedeckt 2,80
18 Keitum 774,6 770,5 WSW leicht bedeckt 4,309
19 Hamburg 777.1 773,2 8W mäßig Nebel 1,20
20 Swinemünde 775,9 771,7 W8W leicht Nebel 1,30
21 Rügenwalder

münde 775,5 770,4 WSW friſch bedeckt 0,50
22 Neufahrwaſſer 776.0 768.8) W ſchwach bedeckt 1,70
23 Memel 775,2 765.6 W ſtark bedeckt 2,20
24 Münſter, Weſtf. 778,2 775,5 8 W leicht bedeckt 1,00
25 Hannover 778.5 774,9 Vindſuis windſtill bedeckt 1,20
26 Berlin 777.8 774,2) SW ſehr leicht] Regen 0,70
27 Chemnitz 780,0 776,9 W leicht heiter 2,80
28 Breslau 766,5 775.2 8W ſehr leicht! Dunſt --4,20
29 Metz 778.2 776,6) NO leicht wolkenlos —3,00
30 Frankfurt a. M. 779,0 776,6 ONO leicht wolkenlos -—3,40
31 Karlsruhe 778.4 7769 80 lcccht Nebel 4,0032 München 7780 775.9 80 ſchwach wolkenlos —6,90

33 Holyhead F F34 Bodö win

35 Riga eHamburg, 24. Dezember, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(777 mm) liegt über Bayern, das Minin. im (unter 741 mw) über
Lappland. Jn Deutſchland außer Nordoſten ruhig, theils heiter, theils
neblig, ſonſt trocken, im Norden wärwr r, im Süden e was kühler.
Vielfach nebliges, meiſt wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Wetterbericht vom 24. Dezember. Morgens 5 Uhr.
Das Barometer war bis geſtern anhaltend geſtiegen, wo ein
Maximum mit über 780 mm über dem mittleren Theil Central
eurovas lag. Jetzt nimmt der Luftdruck langſam ab. der hohe
Druck wird durch eine im hohen Norden erſchienene Depreſſion
ſüdwärts verdrängt und es iſt auch bereits wieder vielfach
Trübung mit ſteigender Temperatur eingerreten. Da dieſer
Störune hereits eine neue vom Ozean her ſolgte, ſo dürfte

für die
gelindes
warten ſein.

lichen Theilen trocken.

gelinde; im

Niederſchlag,.

eiertage infolge ſüdweſtlicher bis weſtlicher Winde
etter, doch ohne erhebliche Niederſchläge, zu er

Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember Vor
wiegend wolkiges bis trübes, ziemlich mildes Wetter im Norden
ohne nennenswerthe Niederſchläge, in den mittleren und ſüd

Voranusſichtliches Wetter am 26. Dezember Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit Nachtfroſt, am Tage

Norden ohne weſentliche Niederſchläge, in den
mittleren und ſüdlichen Theilen meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember Ziem
lich mildes, vorwiegend trübes Wetter, ſtrichweiſe eiwas

Wien, 24. Dez.

erledigt ſei.
Rom, 24. Dez.

ſtändig unbegründet.

Das

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 24. Dez. Nach telegraphiſcher Meldung des
Kommodore Scheder hat die Blockade von Puerto Cabello
am 22. Dezember begonnen, die von Maracaibo am
24. Dezember durch deutſche Seeſtreitkräfte.

W. N. Tabl.“ meldet aus Salz-
burg: Es wird heute bekannt, daß von der Kronvrin
zeſſin von Sachſen ſowie ihrem Bruder, Erzherzog
Leopold Ferdinand, bei der Abreiſe Briefe zurückgeblieben
ſind, in denen ſie ihr Vorgehen motiviren. Die Kronprinzeſſin
erklärt darin, daß ſie unter keinen Umſtänden zu ihrem Ge
mahl zurückzukehren gedenke.
mit dem Vorgehen ſeiner Schweſter einverſtanden und will
ſolange auf alle Titel und Würden verzichten, bis die Ange
legenheit nicht in der von ſeiner Schweſter gewünſchten Weiſe

Das geſtern auswärts verbreitete Ge
rücht, daß der Papſt geſtern plötzlich unwohl geworden ſei
und aus dem Empfangsſaale geführt werden mußte, iſt voll-

Der Erzherzog erklärte ſich

in Halle.

Delitzſch.

Niederſpaar b. Meißen.

der Geſellſchaft beſchloſſen.
ernannt, welche im Einvernehmen mit dem Aufſſichtsrath und dem
Vorſtand Liquidationsvorſchläge auszuarbeiten hat.
wurde gleichzeitig die Funktion einer Reviſionskommiſſion übertragen.

Haubold Hugo Lohſe her ſhertg
Nachlaß des Chriſtian

in Neuwieſe b. Hoyerswerda.
mann in Markranſtädt.

Allgemeines.

iſt auf diverſe Konten abzuſchreiben.
1808 540,40 A. Dem Antrag, Rückgewähr von 100 000 A. in Aktien
der Herren Gebr. Schulze an die Aktiengeſellſchaft und Verminderung
des Aktienkapitals von 800 000 um dieſen Betrag, wurde zugeſtimmt.

W. Mannheim, 23. Dez. Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“
mittheilt, wurde in der heutigen Generalverſammlung der Mann
heim-Rheinau-Transportgeſellſchaft die Liquidation

Börſen- und Handelstheil.

Aktien Brauerei Feldſchlößchen vormals G. u. H. Schulze
Jn der am 23. d. M., Mittags im Reſtaurant „Prinz

Carl“ abgehaltenen 13. ordentlichen Generalverſammlung wurde von
der Vertheilung einer Dividende diesmal noch Abſtand genommen und
der Bruttogewinn von 67 915,65 zur Begleichung der vorjährigen
Verluſtziffer von 17867,70 C verwandt der Reſt von 50 047,95

Die Bilanz ſchließt ab mit

Es wurde eine Liquidationskommiſſion

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Anbauer und Dachdecker Leonhard Maul in Veltenhof bei

Braunſchweig. Schankwirth Paul Eduard Uh lich in Neukirchen i. E.
Cigarrenhändler Max Reinhold Steinbach in Leipzig. Hotelbeſitzer
Arno Würzbach in Witzenhauſen. Kolonialwaarenhändler Johannes

Der Kommiſſion

Kaufmann Guſtav Woide in
einrich Rothe in Hohenleuben.

Nachlaß der verehelichten Häusler Marie Glaſchker geb. Jatzwauk
Handelsmann Guſtav Albert Schu

Kohlenhändler Karl Hugo Hammer in

Unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko

Th Dezbr.
am 23. Ve

79 Cts.
74,0 Cts. 3 169,50 3 168,50

eurenauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

z., am 22. Dez.

Kauſmann Otto Dehler in Blankenburg-
Schwarzathal. Tiſchlermeiſter Hermann Hering in Wittenberge.

Tages -Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
23. Dezember 1902,

a) Für inländiſches Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Haſer

Uckermark 146 153 130 136 128 140 138 154
Mittelmark, Priegnitz 143 150 130- 140 130 149 132- 150
Neumark 146--150 125--136 130 138 133 158
Lauſitz 152 158 126 142 126--144 142 152
Magdeburg 135-- 144 136 141 133 17! 139 151
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--148 30 140 135-153 135--150

do. weſtlich der Mulde 130 145 130 142 125--165 125 145
Erfurt 130 148 140-- 153 130 170 130 150

Stettin (Bezirk) 148 150 130--132 130--135 134- 140
Stettin (Platz) 148 149 132 uAnklam (Platz) 146 131 133 135Greifswald (Platz) 145 130 7 130Danzig 149- 153 125 12127 121 122Thorn 146 150 125--132 123--128 134--140

Königsberg i. Pr. 140--150 125- 130 119 126
Lyck 157- 1623 131 134 121 124 121 124
Allenſtein 140 150 117 125 110- 120 114- 120
Breslau 138 150 122--131 129 142 123 130
Strehlen 138--147 125 139 122 185 122 124
Glogau 150--151 128--129 133-- 135Freiburg 144- 151 124 131 134 141 120 127
Poſen 144-- 151 122- 123 114-130 134-- 140
Bromberg 145 149 118- 122 7 136
Wongrowitz 7 1,6- 119 117 121Jnowraz.aw 130--147 120 130 124 135Kiel 146 150 134--138 135 140 140 148Neumünſter 135 145 120--130 130 144 130 145
Jtzehoe 142 136 141xHannover Süd 140 152 134 142 145--180 126 156

do. Elbe Weſer 141- 172 123--140 119 140--1l52
do. Weſt 143 146 155 125 136Münſterland 148 156 138 142 140 130- 137

Weſtf. Jnduſtriebezirke 154-162 138--145 125 145

Sauerland 130Paderbornerland 2 38 126Frankſurt a. M. 157-158 145 146 155--165 145- 150
Kaſſel 145 145 140 160 135- 142

Vach privater Ermittelung:Stadt 755 g. p. l. 712 p. 1. 450 p. l.
Horn tgbberg Pr. n

nigs n 151 131 142 130Poſen 151 123 130 135Hannover 150 141 180 156Neuß 152 137 2 135Mannheim 164 145 141Hamburg 152 142

167,00 166,75

v



Dezbr. 6 ſh. 13 d. 180,75 185,25
loto 85 Kop. 164 75 165,75

g loko 92 Kop. 169.25 169 5n Paris Dezbr. 21,05 fes. 171,00 170,50Von Amſterdam nach Köln Mai l. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. „14150 141,50

Von Liverpool
Odeſſa
Riga

c

II

Odeſſa loko 68 Kop. 142 90 143 00
Riga loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 69 Cts. 1214,00 124 00

Magdeburg, 28. Dez. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ruhig, Shirriff und Sommer-
weizen 144--146 Rauhweizen 142—144 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen matt, trockener 135 138 je nach
Lage der Station bezahlt. Abfallende Qualitäten in beiden Artikeln
wurden nicht beachtet. Gerſte, Brauwaare unverändert, Geruchgerſten
130--140 geringe Chevaliers und Landgerſten 140- 150
beſſere Chevaliers 152 165 ab Station bezahlt. Feinſte Waare
bleibt über Notiz geſucht. Futterwaare ausländ. ſtetig, 124—-126
bezahlt. Hafer ſtill, Geruchhafer 125 135 inländiſcher
a 140--145 ausländ. 140--142 loko Magdeburg ge
andelt. Erbſen ſtill, Viktoria 180-215 grüne Folger

205--230 ab Station gefordert. Mais matt, Mixed und Rund
mais 128--134 franko verzollt Empfangsſtation angeboten.

Düſſeldorf, 23. Dez. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und. Flan m ohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00-- 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50-- 11,80 c. Koaks-
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00-—-9,80 b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koaks8: per 1903 I. Sem.
a. Gießerei-koaks 16,00--17,00 b. Hochofenkoaks 15,00 e. Nuß-
koaks, gebrochen 17--18 A. V. Briketts: 1215 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 10,40 2) Spatheiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität, 14,40 3) Somorroſtro f. o. b.
otterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa

50 Eiſen AG, 5) Raſenerze, franco A. C. Rohe
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 AC, d. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
9) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam sb., 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam A.
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 55,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
44,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 65

luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 5011) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. r A,
13) do. Nr. III. 61 14) deutſches Hämatit 65 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 105,00 Schweißeiſen
120,00 P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125- 130 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein
bleche F. Draht: I Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht A. Der Kohlenmarkt iſt unverändert. Auf
dem Eiſenmarkt iſt bei gedrückten und theilweiſe verluſtbringenden
Preiſen etwas mehr Nachſrage.

New-York, 23. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigeſügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 8,75 (8,75), Lieferung Febr. 8,28
(8,31), Lieferung April 8,31 (8,833), in New Orleans 88
(84). Petroleum, Stand white in NewYork 8,20) (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Dil City 1,51 (1,51), Schmalz, Weſtern ſteam
10.70 (10,80), Rohe Brothers 11,00 (11,00), Mai s*) per
Dez. 607 (60), Mai 48* (485, Juli 473

Weizen**) rother Winterweizen loco 79x (79 Weizen per Dez.

841 (837/-), per Jan. ver Mai 81 (81 perJuli 785 (787/), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1V),
Kaffee fair io Nr. 7 5 (69), Rio Nr. 7 perJan. 4,40 (4,45), per März 4,65 (4,65,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-3,10 (3,05--3,10), Zucker 37/16 (37/16) Zinn 25,95
bis 26,05 (25,90--26,00), Kupfer 11,65 (11,65).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen rahig.

Chieago, 23. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper V 745 (73775), per Mai 77 (77 Mais per
Mai 435 (43x), Schmalz per Jan. 9,80 (9,821), per Mai 9,42
9,374), Speck ſhort clear 8,62—8,87 (8,62 8,87x), Pork per
an. 16,60 (16,65).

3 Tendenz Weizen ruhig.
ws

Viehmärkte,

Tendenz Mais willig.

Berlin, 23. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 204 Rinder,
1512 Kälber, 513 Schafe, 6210 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).Für Rinder, Ochſen a. volfeiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen 2. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig

enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährtefehlen Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84-88 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--78 e. geringe Saugkälber 52--64 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel fehlen b. ältere Maſthammel fehlen
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) fehlen d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 61 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 59-60;
d. gering entwickelte 57--58 e. Sauen 56—58. Verlauf und
Tendenz Maßgebende Preiſe ließen ſich bei der geringen Zahl von
Rindern nicht feſtſtellen. Es blieben ungefähr 85 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. ei den Schafen fanden nur
etwa 200 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde
geräumt. Paſſende Poſten wurden einige Mark über Notiz bezahlt.

Magdeburg, 23. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 104 Rinder, 321 Kälber, 48 Schaf
vieh 2c., 867 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 36--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-35 c. mäßig genährte junge und ältere
31--32 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 31--33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--30 d. gering genährte jüngere und ältere 27—28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28--30 e. ältere ausgemäſtete

Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48 52 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36-45 e. geringe Saugkälber 29-—-34 ältere, gering

enährte (Freſſer) 26—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 29--31 b. ältere Maſthammel 27-28 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 61 b. fleiſchige 59--60 e. gering
entwickelte 58 d. Sauen und Eber 48--57 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Mittelmäßig.
Ueberſtand 10 Rinder, 25 Schweine.

Börſe von Berlin vom 24. Dezember.
Die Börſe eröffnete abwartend wegen des geſtrigen Rück

ſchlages in NewYork bei meiſt unveränderten Kurſen. Recht feſt
von vornherein lagen Hüttenaktien dagegen Kohlenaktien vor-
wiegend ſchwach. Von Bahnen Canada 1 Proz. niedriger, Sonſtiges
behauptet, desgleichen Fonds. Oeſterreichiſcher Kredit auf
Deckungen 54 Proz. höher. Türkenlooſe anziehend auf umfang-
reiche ſpekulative Nachfrage. Jn übrigen Werthen und namentlich
im ſpäteren Verlauf Geſchäft bei feſter Grund-Tendenz äußerſt
geringfügig. Das Prolongations- Geſchäft war ziemlich angeregt.
Ultimo-Geld 554. PrivatDiskont 36 Proz.

Zuckerberichte
Magdeburg, 24. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,95--9,15.Naqhprodukte excl. 75 J Rend. 7,15- 7.40. Tendenz: ſuill.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg.
er Dez. 16,256G. 16,50B. Aug. 16,956G, 17,05B, 17,00bz.en März 16,30G, 16,45B. Okt.-Dez. 17,95G, 18,00B, 18,00bz.

Mai 16,606G, 16,65B. Tendenz ſchwach.

Produktenbörſe.
Berlin, den 24. Dezember.

Weizen Dezbr. 160,50 Mai 158,50 A. Juli 159,50
Roggen Dezbr. 138,25 Mai 140,50 JuliHa v Dezbr. 141,75 Mai 137,00
Mais Dezbr. 134,75 Mai 110,50
Rüböl Dezbr. 48,50 Mai 48,00
Spiritus 100 1 70er loco

Preisnotirungen für Kuxe am 24. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

7 Nach An Nach AnKoblen-Kuxe: frage gebot Kali-Werthe: frage gebot
Boruſſia 14701 I entbe 90 105Friedlicher Na bar. z135 37781] Bernbardsh A. 370 400
G rera Be umenthal 15100 Bei nrode 3700König Ludwig 13650] Burbach 4050 4100Conſ. Kordie d. 3650 3700 Ca efund 6375
Schü bnk Charl. 1360 1450) Cime La. A. 610 640Siebenp ancten 24751 éried ichshall 8251 875Tremor ia 1390 145 iiidkauf-Snd rsha ſen 9175 9250
Vorwärts 65] Hanſa2 i berberg 550 sH dw usburg

ErzKuxe: He drungen I und II 7Friede ichsſeoen. 2050] Jobannoshall 22Gückanf b. Nebiges 300 Ronnenberg A-G. 500 530
Sllto ig 1178 1140] luüſſel Salzgitter G. 465 500Sitdberg. 1350 1450 Wilheimshall 8250 9100

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterſeld u. Delitzseh. Au- u. Verkauf von Werthpapleren. Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung 9n Geldelaolagen, Conto-Correni- u. Wechsol- Verkehr eote.

Uroſuß Di Kende 6 1901 Dividende 1900 101 Divtdende 1900 1601Rexik. Ayſe'e 1899 5 Breslauer WechſelBant 00 o76 BEgeſtorff-Saliwerte 9 9 1136 566 B. S danſer Maſchinen 22/215 25 e GConrsnotirungen Oeſterr. Geld ne 102 906 r h 6 32 8590 0 Eſiendurgen Kattun. 5 3 z Soinih ort em. 7 e s 34
do. apierRente. e Darmſtädter Bank 5 4 134 40 M Flötder Maſch.Akt. 3 4 75 100 Schleſ. Zinkhütte St. -At (22 16 169 5050 Bdo. ilberRente 4 Deffauer Landesdank. 95. 904. Betſenkirchen Bergwerk 13 12 475 556 do. do. Sp. 22 16 360 50der Berliner Börſe vom 24. Dez., Port. Staats Anl. 88--89 fr. 49,906 G Deutſche Bank 11 1 211 00 Serresdeimer Glasdntte. 0 179 3206 B Schuckert 0 77 806 G2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 98 00 do. Genoſſenſchaftedant 2 95 755 G GSeſ. f. elektr. Unternehm. 5 5 8 690 Siemens Glasinduſtr. 18 252 005 6

u wo i 155 33 De nundit 2 5 133 182 r z 151 ger z 10 128 1935e 2 ink-Prenßiſch d deutſ d Schwed. St. Anleihe 1526 3 100.254 ov. u r 2102. 500 Halleſche Naſchinen. 36 28 52 o r Maſchinen 0 2 48 5046e und deutſche Fonds. do. do. e 90 Je 156 Gothaer Grund Creditdan 132 5530 d Pockeifahrt. 10 6 98 659 That Eiſenbütten 7 65 500
wen do. Hyp.Pfdör. 1879 o Leipziger Bank 7 0 Harpener Berghau. 114 12 165 8 Thüringer Salinen 3 775 6Zinsfuß Serdiſche a Adr. 298 e e Creditanſtalt 8 z 3328 h 13 133 z38 r v 15 353 527d e t III 0 e t tba t. a dernta mero 5, ſt e e n Alt l LIIIIII 7e u o z t83 38722 ungar. Geld Rein 1000er 101 28 Nieidchtſse Creonttamt: 5*/2 109 29 v Hlidedrans Mühlen. 94 J. 143.50 Nähere Werte 6 4 23875
do. bo. 3 91 400 do. do. 800er u RNattonaldant f. Deutſchland 6* 3 117 100. G Huldſchinsky 12 4 98 o Zeitzer Maſchinen 20 14 171.75

Preuß Conſ. Anleihe konv do, do. 100 u Oeſterreich. Credit 10 824 2129 n Aſcherslebener 10 10 343 b(unt bie 1905) /2101 906 G Preuß. BodenCredit 7 7 142. 9063 G Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 99,75 o GPreuß. Conſ. Anleihe i 102 00 C m do. Centr.BodenEx.. 7 2 9 7 Laurahütte 292 16 14 33 rdo. d. 91 500 n do Her (Sui. h..29 So S Seipziger Braueret diſebes (10 10 259 2 Wechſel-Courſe.Hamb. StaarsRente Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. do. (Hübner) volle 7 1127.500 Leopold haller chem. Fadr. 4 2 65 750 G sdo Staats-Ant. i. 89 300 0 h ää“:;;:::: 1000 6 z ſutile Daleag z Privatdiskont 3 0.o 54 0. 5 9z s 290 Dividende 1900 1901 Sau San verein 3 t 805 9 Norddeutſcher Liovd Se 6 95 s Schweiz 100 Fr t. 81.108
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re

t

i

e

a

en

c

c

m

e

e ne

v. Schweinitz, Leut.

Licht-Back „Helios“s, Geöffnet 8 Uhr früh bis 8
Albrechtstrasse 46.,

C Ecke Geiſtſtraße. W
Uhr Abends.

Anstalt für Natur und Lichtheilver fahren.
Lichtſchwitz-Bäder, Kohlenſäure-äder, Roor-Bäder, Heſtrahlungen, Maſſage, Vibrationsmaſſage etr.

eſtmögli
Gewiſſenbafie Vehandinng.

e Heilerfolge. Otto I
Sehandlung akuter und veralteter Krankheiten. frauen- Krankheiten Thure Brandt- Behandlung.

resso. Ruturheillundiger, e

SkadtTheater
in Halle a. S.

Donnerstag (I1. Weihnachts
feiertag), den 25. Dez.,

Nachmittags 3 Uhr:
14. Fremden u. Kinder- Vorſtellung

zu ermärigten Preiſen
Der geſtiefelte Kater.

Eine Weihnadts- Komödie
in 6 Bildern von C. A. Görner.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
10 1. Vorſtellung i. Abonnement.

1. Viertel.
35. Vorſt. außer Farben-Abonn.

Tannhäuſer
und der

Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kavellmſtr. R. Erdmann.
Die chore graphiſchen Arrangements

von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, ausgeführt vom

Corps de Ballet.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Freitag (2. Weihnachts
feiertag), den 26. Dez. 1902,

Nachmittags 3 Uhr:
15. Fremoen u. Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen
Der geſtiefelte Kater.

Kaſſenöffnung 3 Uor. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7x Uhr:
3. Sonder- Vorſtellung vei gänzlich

aufgehodenem Abonnement.
Neu einſtudirt:

Der Bettelstudent.
Operette in 3 Akten v. C. Millöcker.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Palmatica, Gräfin

Nowalska SchäferKruſe.
Laura ihre A. v. Boer.
Bronislawaſ Töchter M. Dietz
Oberſt Ollendorff,

Gouverneur von
Krakau Fritz Berend.

Jan ganmcki F. Gruſelli.
Symon Symonowicſ R. Vöttcher.

Studenten der jagelloniſchen
Univerſität in Krakau]

von Wangenyheim,
Major Theo Raven.

v. Henrici, Rittmſtr.! E. Guth.
Schöndorff.

von Rocho v Zinnſchlag.v. Richtvoſen, Cornet) E. Becker.
lin Oberſt Ollendorffs ſächſiſchem

Reiter-Regiment)
Bogumil Malachowski,

Muſikgraf v. Krakau,
Pamancas Vetter J. Wieſe.

Eva, deſſen Gemahlin M. Muller.
Onuphrie, Leibeigener G. Jungk.

Rej, Wirth. E. Lüoven.
Waclew,e. Gefangener J. Pohl.
Enterich, Kerkermeilter C. Stablberg.

t. Schleber W gedign
Ein Weib M. Lüodben.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.

Sonnabend (3. Weihnachts
feiertag), den 27. Dez. 1902,

Nachmittags 3 Uhr:
16. Fremden Vorſtellung zu

ermäßigten Preiſen.
Hänsel und Gretel.

Märchenoper in 3 Akten
von Rdelheid Wette.

Muſik von Engeloert Humvperdinck.
In Scene geſetzt vom Ducktor

M. Ribards.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Vorher:
Cavalleria rusticana.
(Slcillanisohe Bauernehreo).

Oper in einem n
Text dem gleichnamigen Volksſtück

von G. Verga entnommen von
G. TargioniTozetti und

G. Menasci.
Muſt. von Pietro Mascagni.

In Scene geſeyt vom Regiſſeur
Toeo Raven.

Dirigent: Kavellmitr. R. Erdmann.
Ort der Handlung: Ein ſicilianiſches

Dorf. Zeit Gezenwart.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

eine grosse
Parthie

Reste und knappe Roben enorm billig.

Kein Umtausch.

Montag, den 29. Dezember.
Es Kommen zu aussergewöhnlich billigen Preisen zur Luslage:

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Waschstoffe, Zallstoffe,

Damen u. Kinder-Confeckion.

Mein diesjüähriger, wirklich billiger

Inventur- Ausverkauf
beginnt

«7c

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr

entſchlief ſanft na d langerem
rankenlager unſere liebe, gu'ſe

Yutter, Schwieger und Groß-
mutter

Friederike Nosske
verw. Ohme geb. Mörütz

im 73. Le ensjaLre.
Doberſtau,d. 23. Dez. 1902.

Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

William Ohme.

Die Beerdigung des Hotel-
besitzors

Gustar Adolf Stoye
findet am 27. Dezbr. er., Vor-
mittags 10 Ubr von der Leichen-
halle des Neumarktfriedhotes
aus statt.

Die Beerdigung des Herrn
Alexander Blau

ßndet am 1. Weihnachtsfeier-
tage 12X Ubr Alittags auf dem
Stadtgottesacker statt.
Oie Freimaurerlogo zu den fünf

Thürmen am Saizquell.

Verkauf nur gegen Casse. Verlodt: Frl. Elli Fuß mit
Hrn. Leutn. Eduard v. Paczensky

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97.

Abends 7x Uhr:
4. SonderVorſte ung vei gänzlich

aufgehovenem Abonnement.

Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Mit einem Vorſpiel „„Die Wette
um eine Million“. Großes us
ſattungsſtück mit Geſang, Tanz,
Evolutionen u. Aufzügen in 5 Ab-
theilungen und 15 Bildern von

d'Ennery und Jules Verne.
Regie Osverregifſeur C. Swolling.
Dirigenten: Die Herien Kavpell
meiſter Schmidt und Wegeleben.
Die Ballet-Arrangements ſind von
der Balleimeiſterin Adele Sitahlberg-

Wieſt einſtudirt.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang7! Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Californ, Portwein,
per Fl. 2.00, 3 Fl. A. 5.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 25., Freitag, den

26. und Sonnabend, den 27.
Dezember 1902.

Leipzig (Neues Theater Lohengrin.
Freitag Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Sonnadend
Carmen.

Leivzig (Altes Theater): Nachm.
Prinzeſſin Goldhaar.
Das Theaterdorf. Donners
tag Nachm. Prinzeſſin Gold
haar. Abends Das Theater dorf.

Sonnabend: Nachm. Prinzeſſin
Goldhaar. Abends Die Fleder
maus.

Weimar (HofTheater): Die Meiſter
finger. Freitag Vaſantaſena.

Sonnabend Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Vom 25. 12.--2. 1. 03

verreist.,

Abends ei

Faohschulo für ſie

Zzuckerindustrie,
Ausbildung ron Chemlkerinnen.
Prospokte und nähere Auskuoft
duren Dr. G. Schneider.
Halle a. S., Heinrichstr. 1. (7080

Perſonen,
die verlangt werden.

Eingeſührte

Krankenkässe
für ganz Deutſchland ſucht überall

kautionsfähige

Vertreter
Generalagenten anderer Verſich. Zweige

bevorzugt. Off. unt. D. H 397
erbeten an Rudolf Mosse, Dresden.

Geſucht 1. April auf Ritter-
gut d. Halle a. S. ein nicht zu
junger, gut emp'olener (7530

Inspektor.
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften
(welche nicht zurüggeſendet werden)
unter Angabe der Gehalisanſprüch
sub. U. D. 7348 an Rudolf
NMosse, Halle a. S., ſenden.

Für Frühjahr 1908 ſuche ich

Aufseher
mit ea. 50 deutſch ſprechenden Mädchen.

Meldungen nur ſchriftlich, per'önlich
Vorſtellung erſt nach Aufforderung.

WredoeRittergut Hornhauſen b. Oſchersleben.

Ein nur gut empfohlener, durch
aus nücht rner, verheir atheter

Kutſcher
findet Januar Stellung. Zeugniß
abſch iften ſind einzu chicken.

Dr. Hoonigor. Roeoinioke, Ritergursvesſtzer.
Gr. Dötlzig bei Leipzig.

Monallicher Verdienſt mit ſei

kräftige Zigarreufabrik, die ni

beſonders ihrer konkurrenzloſen

Ende gegen 6 Uhr.
Buvateg Wirthe c.

üverall, unter den denkbar günſtigſten Bedingungen,
jeden Standes für den Verkau

Nicht überſehen! Lebensſtellung!
tigkeit 500 k. und mehr.

Eine der größten, ſeit über 100 Jahren beſtehende kapital
cht mehr reiſen laſſen will, ſucht

Vertreter
ihrer erſtklaſſi gen Favriikate.

aide „Perle von vam burg gen

äheres durch den General Vertreter Loo Salan, Hamburg 20.

Suche für gute Stellen:
Landwirtginnen bei 200 400 Mk.
Gehalt, Köchinnen und Stuben
m dchen für Halle und Rittergüter.
Frau Auna Pleckinger, Stell nver
mit lerin, Kleine Ulrichſtraße 8.

Suche zum 1. April 1903 zur
ſelbſtänoigen Leitung meines Haus
haltes ein durchaus energiſches, beſſeres

Wirthschaftsfräulein
(Federvieh und Garten). Meldungen
ſind die Gehaltsanſprüche beizufügen.
Vorſtellung, während der Feſt
tage, Halle, Wettineritr. 25, p.
H. LGckKe, Kgl. Domänenpächter,
Borſchütz d. Mäblberg a. E be.

Ein uve ſaſſiges eorſiches

Mädchen
für Hausarbeit, welches Glanz
plätten kann und Luſt zum Kochen
hat, kann ſich melden bei
Fran Oberinſpektor Lahse,

Queriurt, Alte Fabrik.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtude ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
Gr. Steinſtr. I9 i. Privat ANureau.

Marktplatz 13
balde zweite Etage ſofort oder
ſräter zu vermiethen. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat Bureau.

erſteL ſeipigerſtr. 8 Etage
ſofort oder ſpäter zu vermieth.
Nähere Auskunft daſelbſt.

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,

Waſſerkloſett und Zubehör, 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung, z. 1. April.

SGGGGGGoOGo G22 junge Damen
X Franzöſin u. Sängerin
X ſuchen vornehme Herren
X bekanntſchaft, Ende d. Aber
X Jahre, behufs ſpäterer Ver

heirathung. Offert. unter

und Tanczin (Paradies-Berlin).
Frl. Dora Pochhammer mit Hrn.
Gutsdeſ. u. Leutn. d. R. Georg
Wolf o. Tümpling (Cynrlotten
burgStölpgen). Frl, E. iſe Wich-
mann mit Hrn. Leutn. Stordeck
(Berlin). Fr. Emina Kraetſchmar
geb. Eiters mit Hrn. Emil Eilers
(Mazdeourg Lambrecht). Frl.
Kiäre Ratho mit Hrn. Reg.Bau
meiſter Fr edrich Lorenz (Deſſau).

Berehelicht: Hr. LeutnantHeirath Wo S h. Weigien mit Fil. Elſa Raſchke
Sehr wohlh. Herr, Mitte dreißig (Berlin). Hr. Prof. Adolph

v. ſtattl. Fig. u. cusgezeichn. Charakt.,
Beſitzer eines ſchönen Le nd iutes,
ſ. hübſche, li densw. u. ſanftmütb.
nicht zu junge Dame aus guter
Familie als Lebensgefährtin.
Kinderl. Wittwe nicht ausgeſol.
Etwas Vermögen erwünſcht. Gefl.
Off. mit Paoto zraphie, w. a. Wunſch
zurückgeſ. w., erditte vertrauensvoil
unter H. N. 1479 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. Größ e

v. Wenckſtein mit Frl. Maitva
Naumann (SteglitzLerlin). Hr.
Dr. wed. Paul Bohnſtedt mi:
Frl. Mena Weſtermeier (Schöne
berg).

Geboren: Ein Sobhn: Hru.
Bezirksamtmann a. D. Graf
O. v. Baudiſſin (Berlin). Hrn.
Oberſt B. v. Bageneski (Straß urg
i. E.). Hrn. Kurt v. Kiitzing
(Graſſen). Hrn. Jngenieur E.

Berſchwiegenheit zugeſichert. [7487 Lindthaler (Oeſſau). Hrn. J.

en Becker (Stettin). EinS a Hrn. ei agdeburg Sudenourg). rnFamwiliennachrichten. Carl Auguſt Alpernedt (Erfurt).Familiennachrichten. e Hr.
a. Hugo von Schlichting

e er ewpit g. O.). Hr. reuinant erner von tnimVerlobangs- Anzeige. (Teveran). Hr. Dr. Jul. Fröh lich
(Döbeln). Hr. Kom werzienrath
K. Karcher (Saarorück.n). Hr.
Johann S'ebert (Bitterfe. d). Hr.
Steueramtsaſſiſtent Guſtav Adolf
Keßler (itterfeld). Hr. Mühlen-

Statt ſed. desonderen Meldung. 3

Die Verlobung meiner
Toebter Liberte mit dem
Zimmermeister Herrn Max2 ICland zu Holleben beehre O
ich wich orgebenst anzuzeigen. 2 deſiser H. Rindert (E rich). Hr.

Hellebern, Weihnachten Auguſt Findeiſen (Zeitz). Fr.
25 1902 Gertrud Vogel (Torgau). Fr.

7 Alwine Krauſe (Erms eben). Fr.
Vanara Gebler. S GCdvriſtine Köbler (Erfurt). Frl.

Soooeooeooooogooeoeoos Marie Elsbolz (Nordhauſen).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Gefiern Abend gegen 11 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden mein
lieder Mann, der Gymnaſialoberlehrer

Prof. Dr. Herm. Knauth.
Um ſtille Theilnahme bittet

Halle, den 24. Dezember 1902.

Fraonziska Knauth.

Nachruf.
Am 22. d. Mts. verschied unser langjähriges Mitglied und

Ebrenmitglied, Herr Rentier

Alexander Blau.
Wir betrauern in dem Entaschlafenen einen treuen Freund

und lieben Sangesbruder, der sich um das Wobl des Vereins
hohe Verdienste erworben bet.

Seine Liebenswürdigkeit und Herzensgüſe, sein reges
Intereeso an der Vntwickelung des Vereins tichern dem Voer-
ewigten bei uns Allen ein dauerndes Andenken

Halle a. S., am 23. Dezember 1902.

Die MHallesche Liedertafel.„Diang“ vbahnpoſtlagernd
Halle a. S. (7531



Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 603 der Halleſchen Zeitung 25. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Weihnachtsbotſchaft.

Es lagert ſeliger Friede
Weithin über Bethlehems Fr
Die Sterne, ſie leuchten ſo trahlend
Am nächtlichen Himmelszelt
Die Hirten bei ihren Ken
Sie halten getreulich Wacht
Das r voll Ruhe und Frieden
Die ſtille, die heilige Nacht.

Da plötzlich erhellt der Himmel,
Die Hirten geblendet ſteh'n;
Ein leuchtendes Glänzen umgiebt ſie
Und himmliſches Jubelgetön
Und wie ſie noch angſtvoll zagen,
Da wird es in ihnen licht,
Und tröſtend von Engelslippen
Tönt's friedvoll: Fürchtet euch nicht!

Denn euer iſt ſelige Freude,
a Freude der Hrn Welt
uch iſt heut' der Heiland geboren

Gott ſandt' ihn vom Himmelszelt
Geht hin und ſehet die Freude,
Die liebreich der Vater euch macht
Er hat ſeinen Sohn euch gegeben
Jnſtiller, in heiliger Nacht?

Der Heiland iſt Dir geboren,
O Menſchheit, werde nun wach
Laß Furcht und Sorgen und Grämen,
Es iſt ja der Weihnachtstag
Sieh an Gottes Vaterliebe,
Die macht's ja ſo warm und ſo licht!
Der Engel bringt fröhliche Botſchaft,
Der Engel ſagt: Fürchte Dich nicht!

Es leuchtete himmliſche Klarheit
Durch finſt're Erdennacht!
So hat auch die Kunde der Weihnacht
Die Welt uns hell gemacht.
Wir haben den gefunden,
Der treulich die Seinen bewacht;
Durch ihn wird jegliches Dunkel
Zur ſtillen, zur heiligen Nacht

Jetzt wiſſen zwei Vateraugen
Wir wachend im Himmelszelt,
Und den wir Vater nun nennen,
Der lenkt und leitet die Welt
Er hat ſeinen Sohn uns gegeben,
So ſtrahlt ſeiner Freundlichkeit Licht
Er hat uns den Heiland geſchenket,
Da gilt es wohl: Fürchtet euch nicht!

Drum: Ehre ſei Gottin der geht
Und Frieden durchwalte die Welt;
Den Menſchen ein Wohlgefallen,
Die Gott behütet und hält
So tönt es aus unſeren Herzen
g. Licht und zu Frieden mit Macht,aß ſelig die Welt ſich erfreue

Der ſtillen, der heiligen Nacht!
Lic. Lichtenſtein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 23. Dez. (Unfall.) Der beim

Gutsbeſitzer Brauer hier in Dienſt ſtehende Knecht Körner fiel heute
aus der Schoßkelle ſeines Wagens und wurde durch Ueberfahren
des linken Fußes derartig verletzt, daß er auf Anordnung des Be
zirksarztes zur weiteren Behandlung in die Klinik nach Halle ge
bracht werden mußte.

Oneis (Kr. Delitzſch), 23. Dez. (Dampf-Molkerei.)
Mehrere Landwirthe des hieſigen Ortes und venachbarter Ori
ſchaften planen die Errichtung einer Dampfmolkerei. Jn dieſer
Angelegenheit hielt man kürzlich eine Verſammlung ab und wählte
man ein Komitee, um diesbezügliche Schritte zu unternehmen.

Wiedemar (Kr. Delitzſch), 23. Dez. (Feuer.) Geſtern
Abend gegen 6 Uhr brach vei der Wittwe Beil Feuer aus, durch
welches die mit einem Strohdach gedeckte Scheune vollſtändig zer
ſtört wurde. Das darin befindliche Getreide und Stroh, ſowie
einige Fuder Kleehet, verſchiedene Ackergeräthe und die Dreſch
maſchine ſind vernichtet.

Görzig, 23. Dez. (Brand.) Jn der vergangenen Nacht
iſt die Arendt'ſche Mühle hierſelbſt total niedergebrannt. Sie wi. s
einen bedeutenden Getreidevorrath auf, der vom Feuer vernichtet
wurde. Man vermuthet Brandſtiftung.

Torgan, 23. Dez. Kopfbedeckung in der Kirche.)
In weiteren Kreiſen wird hier der Wunſch laut, Kirchenheizung einzu
führen oder den älteren Mitgliedern der Kirchengemeinde zu geſtatten,
rin kleines Käppchen in der Kirche e er Gemeindekirchen
rath hat gegen eine angemeſſene Kopfbedeckung der älteren
Kirchenbeſucher nichts eingewendet.

Nockrehna (bei Torgau), 23. Dez. (Diebſtahl.)
Dem Landwirth Friedrich ſind in der Nacht zum Sonntag 14 Gänſe
geſtohlen worden. Die Diebe ſchlachteten ſie auf der Stelle ab.
Um jedoch den Beſtohlenen zum Feſte nicht um den Genuß einer
„jutjebratenen Jans“ zu bringen, ließen die Diebe eine Gans im
Stalle liegen.

K. Bitterfeld, 23. Dez. (Schwindler. Diebſtahl.)
Der Schwindler, von dem wir ſchon berichteten, treibt ſich immer
noch n der Umgegend umher. Am Sonntag Abend hat er
nach dem nahen Greppin begeben und hierſelbſt im H. ſchen
Gaſthofe Wohnung genommen. Um ſich den Anſchein eines Reiſen
den zu geben, ſchickte er am geſtrigen Vormittag zwei Schulknaben
von dort mit einem Begleitſchreiben nach dem hieſigen Hotel „Zum
Kaiſerhof“, damit dieſelben ſein Gepäck dort abholen ſollten.
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Natürlich war von einem ſolchen keine Rede. Er ſelbſt begab ſich
nach ſeinem Zimmer, um mehrere Geſchäftsbriefe zu erledigen.
Als man ihn zum Mittageſſen rufen wollte, war er fort, ohne ſein
Zeche bezahlt zu haben. Wie durch polizeiliche Ermittelungen feſt
eſtellt iſt, hat ſich der Schwindler von Greppin nach WolfenLepeben und ſich dort nach Muldenſtein, Bobbau und Jeßnitz er

kundigt. Jedenfalls hat er ſich dieſe Gegend zu ſeinen nächſten
Schwindelelen auserſehen. Jn der Nacht zum Sonntag wurden
dem in der Bismarckſtraße wohnenden Werkmeiſter P. 5 Stück
Hühner geſtohlen und gleich an Ort und Stelle abgeſchlachtet.

m. Mühlberg a. E., 23. Dez. (Die Stadtfernſprech-
einrichtung) iſt fertiggeſtellt und wird von morgen ab in
Betrieb genommen.

Merſeburg, 23. Dez. Eine gründliche Abfuhr
wurde den Sozialdemokraten) in der vorigen Stadt
verordnetenſitzung zu theil. Jm vorigen Monat hat die ſtädtiſche
Bau Deputation Mittel in Bereitſchaft geſtellt für etwa im Winter
nothwendig werdende NothſtandsArbeiten, ein Beſchluß, der allerdings
in der Oeffentlichkeit wenig bekannt geworden iſt. Zu dieſen (Kanali
ſations) Arbeiten hatten ſich 77 Arbeiter gemeldet, von denen eine An
zahl überhaupt zur Arbeit nicht erſchienen, andere fortblieben, nachdem
ſie gearbeitet, wieder andere erklärten, für einen Stundenlohn von
20 Pfg. arveiteten ſie nicht. In einer Verſammlung und durch eine
Deputation forderten ſie höheren Lohn. Dieſe Angelegenheit kam geſtern
in der Stadtverordnetenſitzung zur Sprache. Herr Hündorf erklärte
dazu: Seines Erachtens ſei es den Wortführern überhaupt gar
nicht darauf angekommen Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen,
ſondern die Leute zu verhetzen. Was habe denn der betreffende
Redakteur aus Halle bei der Verſammlung in Merſeburg zu thun
Weiter nichts habe er gewollt, als die Leute ulzuheder n das
wiſſe man zur Genüge, und die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſprächen
es ja ganz offen aus, daß ihr größter Feind die Zufriedenheit ſei
und deshalb wollten und könnten ſie den Arbeiter nicht zur Ruhe
und zur Zufriedenheit kommen laſſen. Ein wrirklicher
Nothſtand beſtehe in Merſeburg überhaupt nicht, und kein
Merſeburger Arbeiter ſei darüber in Zweifel, daß die ſtädtiſchen
Körperſchaften und ſpeziell der Oberbürgermeiſter ein warmes Herz
hätten für die Arbeiter. Daß Hunger und Kälte weh
thue, wiſſe man gerade ſo gut, wie die ſozialdemo-
kratiſchen Agitatoren, worin man ſich aber von ihnen unter
ſcheide, das ſei die Beherzigung des alten Sprichworts: „Spare in
der Zeit, ſo haſt du in der Noth“. Wenn man
freilich heute den Haushalt in mancher Arbeiter- und mancher
Familie des Mittelſtandes mit einander vergleiche, angefangen
bei den luxuriöſen Kinderwagen mit den geſtickten Decken und bei den
Gardinen, fortgeſetzt bei den vielen Feſtlichkeiten und unnützen Aus
gaben, ſo bekomme man den Eindruck, daß ſich der Mittelſtand
Mancherlei nicht leiſten könne. Die Baudeputation habe ſchon Mittel
bereit geſtellt gehabt, ehe die Wühler daran dachten, eine Verſammlung
Finſnderuſen, und das Schönſte ſei, daß die, welche die Re
ſolution unterzeichnet, zur Arbeit gar nichterſchienen ſeien. Die Stadt dürfe ſich über Lohn und Zeit, die ſie für
ihre Arbeiten feſtſetze, von dritter Seite keine Vorſchriften machen
läſſen, und was die Reſolution von der Funkenburg auf ſich habe,
könne man danach bewerthen, wie man derartige Reſolutionen über
haupt bewerthe. Wie gehe es denn in ſolchen Verſammlungen zu
Einige führten das große Wort und wehe dem, der ſich erkühne, in
beſonnener Weiſe einer Sache näher zu treten Er werde unbarmherzigniedergeſchrieen. Mit Leuten, die ch abſolut nicht belehren laſſen

wollten, könne man ſich in keine Erörterung einlaſſen. (Bravo.)
Naumburg, 23. Dez. (Ortsgruppe der Kolonial

geſellſchaft.) Nach einem Vortrage des bekannten Reiſen-
den Dr. Paſſarge über die Verhältniſſe in der Kolonie Kamerun
re gdier eine Ortsgruppe der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ge
gründet.

Stößen, 23. Dez. (Weihnachtsfeier.) Heute
Abend fand in hieſiger Schule eine Weihnachtsbeſcheerung für be
dürftige Schüler ſtatt, von denen 80 mit Geſchenken aller Art
(Bücher, Kleidungsſtücke, Honigkuchen uſw.) bedacht wurden.

Paſtor Lemm leitete die Feier durch eine von Herzen kommende
und zu Herzen gehende Anſprache ein. Die Mittel zu derſelben
fließen aus zwei Stiftungen (Frankeſchen und Voigt'ſchen) und
aus einer Zuwendung eines Sohnes unſerer Schule (des in Süd
amerika lebenden ehemaligen Weißenfelſer Seminar-Hilfslehrer
Hugo Wernicke). Aus der Frankeſchen Stiftung wurden noch
100 Mark an bedürftige erwachfene Gemeinde Mitglieder vertheilt.

Hettſtedt, 23. Dezember. (Der Prozeß der Stadt
Hettſtedt) gegen die Betriebsgemeinden Burgörner, Großörner,
Siersleben und Unterwiederſtedt iſt am letzten Freitag vor dem Ober
verwaltungsgericht zu Berlin zu Gunſten unſerer Stadt entſchiedenworden. Der Bezirksausſchuß datte die von genannten Gemeinden zu

den Schul und Armenlaſten unſerer Stadt zu zahlende Summe
für das Jahr 1899 auf 5268 Mark feſtgeſetzt. Nach der

des Oberverwaltungsgerichtes, der letzten Inſtanz in dieſer
Klageſache, beträgt die Summe für das genannte Jahr aber 600 bis
1000 Mk. mehr, für das Jahr 1900 etwa noch einmal ſoviel, für
1901 wieder 8--10 000 Mk. und für 1901 etwa 5000 Mk. Dieſes
Urtheil hat rückwirkende Kraft bis zum 1. April 1899. Hettſtedt iſt
die einzige Stadt, welche dieſe Klageſache (nach 5 53 des Kommunal-
abgabengeſetzes) bis zur z Inſtanz verfolgt hat

Hettſtedt, 23. Dez. (Juſammenſtoß.) Geſtern Abend
karambolirte auf der Strecke zwiſchen Großörner und Leimbach ein
Geſchirr von Hintze-Hettſtedt mit einem Motorwagen der elektr. Bahn.
Der letztere wurde durch den Zuſammenſtoß ſo ſchwer beſchädigt, daß
er in Großörner wieder umkehren mußte. Menſchen ſind bei dieſem
Unfall nicht verunglückt.

Nordhauſen, 23. Dezember. (JIm Beamten-Konſum
Verein) haben jüngſt recht erregte Sitzungen ſtattgefunden. Bei
einer dieſer Tage vorgenommenen Jnventur wurde eine bedeutende
Unterbilanz feſtgeſtellt. Um den genauen Beſtand zu ermitteln, wurde

ein Reviſor aus Halle zur Kaſſen und Buchreviſion herbeigerufen, der
eine Unterbilanz von 4700 Mk. feſtſtellte, von der an
nähernd die Hälfte ſchon im vergangenen Jahr zu verzeichnen geweſen
iſt. Trotzdem wurde, wie die „Nordh. Ztg.“ mittheilt, voriges Jahr
eine Dividende ausgezahlt.

Arendſee, 23. 27 („guſtav nagel“) will Weihnachten
in Bethlehem feiern. Er befindet ſich ſchon ſeit Anfang November
auf der Reiſe nach Paläſtina. Durch die Schweiz und Oberitalien hat
er ſich von Gaben und durch den Poſtkarten und Schriften Verkauf
erhalten. Jn Mittel und Unteritalien aber, wo ſeine Gewandung
kein ſo großes Aufſehen mehr erregte, weil man dort überhaupt auf
Kleidung wenig Werth legt und wo die Leute ihr weniges Geld

ger brauchen, als es für ſolche Sehenswürdigkeiten wie Guſtav
Nagel oder für Schriften, die ſie nicht leſen können oder nicht verſtehen,
auszugeben, dort hat er keine ſo großen Einnahmen mehr, ſodaß er an
ſeinen Vater folgenden Brandbrief ſchreiben mußte

„capri, 25. 11. 1902. grüße dich got, liber fater, ſende bitte
ſofort per poſtanweiſung einhundert mark an mich nach jaffa in
paläſting poſtlagernd, desgleichen ein packet poſtkarten und lege dabei
mein kleines neues teſtament, ich habe jetzt keins einnahme, di merfart
koſtet fil, ſodas ich di 100 mark zur rükker notwendig gebrauche,
hir iſt es milde luft, doch nicht heis in der ſchweiz und oberitalien
lag ſchne, oft fushoch, ſeltenheit, man wollte mich mit meiner tracht
zuerſt nicht in italien hinein laſſen, doch lis man es ſpäter zu, in genug
war ich bei aufſen zur poſt gegangen, auf dem rückwege
fürte mich die polizei ab, es kamen dan ſer file und die höchſten
Beamten zu mir, zeigten großes intreße, boten wein und zu eßen
an, was ich jedoch ablehnte, ein dolmetſcher ſermittelte, nach zwei-
ſtündigem aufenthalte kam ich wieder frei, fur dan mit dem ſchif nach
neapel, hir hab ich difenbach (Dieffenbach, der bekannte Maler und
Naturmenſch, der auch barfuß, ohne Hut und in einfacher Umhüllun
einhergeht) beſucht, got war bis jetzt immer mit mir, wird au
weiter mit mir ſein, damit ich nicht ferirre und umkomme, ihm ſei
lob und dank. weihnachten bin ich ſo got will in betlehem. behüte
dich got. guſtaf.“

Löthen, 23. Dez. (Prüfung.) Bei der jetzt abge
ſchloſſenen Jngenieurprüfung am ſtädtiſchen höheren techniſchen
Jnſtitut beſtanden fünf junge Leute.

Rudolſtadt, 28. Dez. (Die Präzepturen.) Jm
Landtage richtete Abg. Hartmann (Soz.) das Erſuchen an die
Staatsregierung, mit den Präzepturen im Laufe der jetzigen
Finanzperiode aufzuräumen. Es beſtänden noch Präzepturen mit
60--70 Schulkindern; das ſei ein unhaltbarer Zuſtand, der un-
bedingt beſeitigt werden müſſe. Staatsrath von Holleben erwiderte,
daß im nächſten Jahre mit der Aufhebung der noch beſtehenden
12 Prägzepturen begonnen werden ſolle. Ob aber die Aufhebung
im Laufe der gegenwärtigen Finanzperiode vollſtändig zur Durch-
führung gelangen könne, ſei nicht voraus zu ſehen. Man habe
in Ausſicht genommen, in Zukunft die Präzepturen mit noch nicht
definitiv angeſtellten Lehrern zu beſetzen. (Wie wir ſchon früher
mittheilten, ſind die Präzepturen mit Jünglingen beſetzt, die weder

gar beſucht noch ſonſtige fachwiſſenſchaftliche Vorbildung
aben.

Rudolſtadt, 22. Dez. (DOas Landgericht in
Rudolſtadt.) Vor einigen Tagen hat, wie gemeldet, der
Landtag des Herzogthums SachſenMeiningen beſchloſſen, die Re

ing zu erſuchen, den Vertrag, auf Grund deſſen das gemein
ſchaftliche Landgericht zu Rudolſtadt beſteht, zu kündigen und in
Saalfeld ein neues Landgericht zu errichten. Das Landgericht in
Rudolſtadt iſt für das Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt, den
SachſenMeiningenſchen Kreis Saalfeld und den preußiſchen Kreis
Ziegenrück eingerichtet worden und gehört zum Bezirk des Ober-
landesgerichts Jena. Das letztere umfaßt das Großherzogthum
SachfenWeimar, die drei ſächſiſchen Herzogthümer, Schwarzburg-
Rudolſtadt, die beiden Fürſtenthümer Reuß und die preußiſchen
Kreiſe Schmalkalden, Schleuſingen und Ziegenrück, während
SchtwwarzburgSondershauſen zum Bezirk des Landgerichts Erfurt
und des Oberlandesgerichts Naumburg gehört. Schleuſingen und
Schmalkalden, das Herzogthum Koburg und die Kreiſe Meiningen
Hildburghauſen und Sonneberg bilden den Bezirk des gemeinſchaft
lichen Landgerichts in Meiningen. Die Richterſtellen in Jena,
Rudolſtadt und Meiningen werden nach dem in den Staatsverträgen
von 1878 vorgeſehenen Verhältniß von den betheiligten Staaten
beſetzt. Das Landgericht Rudolſtadt hat außer dem Präſidenten
und einem Direktor ſechs Richter, von denen Preußen einen er-
nennt. Das ganze Herzogthum Sachſen-Meiningen hatte bei der
letzten Volkszählung 250 000 Einwohner, von denen etwa 65 000
auf den Kreis Saalfeld entfielen. Der „Magd. Ztg.“ wird daher
aus Berlin geſchrieben: Wie man ſich in Meiningen die Bildung
eines Landgerichtsbezirks Saalfeld mit einem der Arbeitskraft von
fünf Richtern ſo viel müſſen mindeſtens vorhanden ſein
entſprechenden Umfange denkt, war aus den hierher gelangten Be
richten über die Landtagsverhandlungen nicht zu entnehmen. Nach
Abtrennung von Saalfeld würde auch der Reſt des jetzigen Land

Rudolſtadt zur Beſchäftigung eines Landgerichts zu
ein ſein.

Gera, 23. Dez. (Bahnprojekt Gera-München-
bernsdorf.) Nach einer an das fürſtliche Miniſterium ge-
langten Mittheilung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters ſteht der
Erbauung einer Eiſenbahn von Gera nach Münchenbernsdorf nichts
mehr im Wege, wenn die betheiligten Staaten und Gemeinden die
verſprochenen Zuſchüſſe leiſten.

VGbotha, 23. Dez. (Geſchenk. Trubvbven-
übungsplatz.) Geſtern wurden unſerem Oberbürgermeiſter
Liebetreu von einem in München wohnenden, aus Gotha ſtammen-
den Herrn 10 000 Mk. mit der Beſtimmung überſandt, 5000 Mk.
dem Fond zur Erbauung eines Schwimmbades und 5000 Mk. zur
Hauspflege zu verwenden. Außerdem hat der genannte Herr noch
100 Mk. zur Unterſtützung einiger armer Familien hierher geſandt.

Da die Anlegung eines Truppenübungsplatzes bei
unſerer Nachbarſtadt Ohrdruf von einer direkten EiſenbahnVer-
bindung zwiſchen Gotha und Arnſtadt abhängig gemacht worden iſt,
ſo ſoll dieſe Bahnverbindung von dem Eiſfenbahnminiſter bereits
genehmigt ſein und ſteht zu erwarten, daß der preußiſche Landtag
die Summen für beide Projekte genehmigt.

Oſchatz, 23. Dez. (Der Bund der Landwirthe)
hielt am Sonnabend Abend hier eine Vertrauensmännerverſamm-
lung für den 11. ſächſiſchen Wahlkreis ab, die ſich mit den nächſt
jährigen Reichstagswahlen beſchäftigte. Die in einer Stärke von
etwa 100 Perſonen Verſammelten einigten ſich auf eine abermalige
Kandidatur Hauffe Dahlen. Vorher hatte ein Verſamm-
lungstheiknehmer allerdings den Verſuch gemacht, den Abg. Hauffe,
der zugegen war, wegen ſeiner nichtagrariſchen Haltung in den
letzten Phaſen des Zolltarifkampfs (Antrag Kardorff, Geſammt
abſtimmung) als nicht mehr zur Vertretung agrariſcher Jntereſſen
qualifizirten Kandidaten hinzuſtellen, war aber hiermit auf Wider
ſpruch geſtoßen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Weimar“ 21. Dez. 10 Vm. in Balti

more angek. „Friedrich der Große“, n. Auſtralien beſt., 20. Dez. 5 Nm.
in Antwerpen angek. „Rhein“ 20. Dez. 5 Nm. Reiſe v. Genua n.
Southampton fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 20. Dez. 12 Nachts

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.)
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in NewYork angetk. „Brandenburg“ 20. Dez. 11 Vm. in NewYork
„König Albert“, n. Oſtaſien beſt., 21. Dez. Vm. in Yokohama
„Stuttgart“ 20. Dez. 5 Nm. die Reiſe v. Gibraltar n. Genua

fortgeſf. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend, 20. Dez. Nm. in Colombo
angek. „Bamberg“, n. Oſtaſien beſt., 20. Dez. 12 Mittags in Ant-
werpen angek. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend, 20. Dez. Nm. v.
Penang abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Alexandria“, v. Hamburg nach
Baltimore, 21. Dez. 7 Mrgs. in Portland angek. „Phönicia“ 22. Dez.
34 Nm. in Genua angek. „Deutſchland“ 23. Dez. 8 Uhr 35 Min.
Vm. a. d. Elbe angek. „Georgia“, v. NewYork n. d. Levante,
22. Dez. in Odeſſa angek. „Aragonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
22. Dez. v. Singapore n. Calcutta abgeg. „Saxonia“, v. Oſtaſien
über Havre n. Hamburg, 21. Dez. Sagres paſſirt. „Prinz Waldemar“,
v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 22. Dez. in Pernambuco angekommen.
„Prinz Eitel-Friedrich“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 22. Dez.
2 Nachts in Oporto angek. „Sevilla“ 22. Dez. 2 Mtitgs. a. d. Elbe
ange“ Graf Walderſee“, v. Hamburg n. NewYork, 22. Dez. 9 Uhr
25 Min. Vm. v. Plymouth abgeg.

angek.
angek.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungspräſident v. Holwede in Danzig iſt in

gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung in Breslau verſetzt, der
Geheime Regierungsrath und vortragende Rath im Miniſterium des
Jnnern, v. Jarotzky, zum Präſidenten det Regierung in Danzig er
nanut worden. Der Regierungsrath Stiller in Düſſeldorf iſt der
Königlichen Regierung in Arnsberg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen, den Landräthen Stegemann in Halber-
ſtadt und Gülcher in Euven der Charakter als Geheimer r.
rath verliehen worden. Dem Generalſuperintendenten D. Dryan-
der in Berlin iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amte als
Generalſuperintendent der Kurmark ertheilt worden.

Verliehen wurde dem Senats- Präſidenten Schmidt bei dem
Oberlandesgericht in Naumburg a. S. der Charakter als Geheimer
Ober- Juſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe. Dem
Sanitätsrath Dr. Jun g in Suhl wurde der Charakter als Geheimer

Unbedingt
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Sanitätsrath verliehen. Den Aerzten Dr. Caeſar und Dr. Hein-
rich Müller in Halberſtadt, Dr. Frantz in Genthin, Dr. Gott-
l öber in Cölleda, Dr. Wolfram iſt Erfurt wurde der Charakter
als Sanitätsrath verliehen. Dem Oberlehrer Dr. Karl Friedrich
Theodor Brandt an der Landesſchule Pforta iſt das Prädikat „Pro
feſſor“ verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchul nachrichten. Den Priva dozenten

in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Breslau,
Dr. Walther Kauſch und Dr. Karl Bonhoeffer iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden,

Jagd und Sport.
k. Goldbach (S.W.), 23. Dez. Bei der in hieſiger Flur ſowie

auf den Plänen des Kammergutes Liebſtedt durch Amtmann Weſel
abgehaltenen Treibjagd wurden 190 Haſen zur Strecke gebracht.

k. Dornburg a. S., 23. Dezember. Bei der hier abgehaltenen
Treibjagd wurden 141 Haſen erlegt.

k. Hummelshain, 23. Dez. Bei der am 19. d. Mts. im Thier
garten abgehaltenen Hofjagd wurden 75 Wildſchweine geſchoſſen.

Oßmannſtadt (S.-W.), 23. Dezember. Auf der letzten hier
abgehaltenen Treibjagd wurden 315 Haſen erlegt.

o Freyburg a. U., 23. Dez. Bei der Treibjagd des Guts
beſitzers Eugen Fröhlich zu Schleberoda wurden 40 Haſen zur
Strecke gebracht, bei derjenigen des Rittergutes Gröſt 310.

p. Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 23. Dez. Bei der e von Herrn
Rittmeiſter von Veltheim abgehaltenen Treibjagd wurden
633 Haſen und einige Kaninchen zur Strecke gebracht.

Mergendorf, 23. Dez. Bei der am Sonnabend auf Mergendorfer
und Nickritzer Flur, abgehaltenen Treibjagd wurden 238 Hafen zur
Strecke gebracht. Auf Heydaer Flur wurden 286 Stück Hafen geſchoſſen.
Beide Ergebniſſe ſind als recht gut zu bezeichnen.

Burg, 23. r Bei den in der letzten Zeit in unſerer Um
gegend abgehaltenen Treibjagden ſind zur Strecke gebracht worden

JuliusHalle a. S. Fernſprecher 2629.

in Parchau 236 Haſen, in Schartau 401 Haſen, in Kähnert 80 Haſen
11 Rehe, 5 Kaninchen, 1.Fuchs, in Wulkow 12 Hirſche, 8 Rehe,
5 Haſen, 3 Kaninchen, 1 Füchs.

Barneberg, 23. Dezbr. Bei der geſtrigen Jagd auf der
en Gemeindeflur wurden von 36 Jägern 272 Haſen zur Strecke

racht.
Nienburg a. S., 23. Dezbr. Bei der in Grimſchleben

abgehaltenen Treibjag d ſchoſſen etwa 30 Schützen 572 Haſen und
etliche Kaninchen e

Pulspforde, 21. Dezbr. Bei der hier abgehaltenen J
ergt Rehe, 124 Haſen, 12. Kaninchen und 2 Faſanen zur Strecke
gebracht.

Droſa, 23. Dez. Bei der in hieſiger Feldmark bei ungünſtigem
Wetter abgehaltenen Treibjagd, an der etwa 40 Schügtzen theil
nahmen, wurden 310 Haſen geſchoſſen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major Hirſch aus Metz. Hauptmann

Ottmar aus Wien. Gutsbeſitzer Roemmer nebſt Gemahlin aus Deesdorf.
Stentzel aus Vitzenburg. Jnſpektor Walter Haupt aus

arlshof. Fähnrich Linke aus Leipzig. Marinebaumeiſter Domke.
J Paine aus Erfurt, Max Jacobs aus Köln, M. Kirſchner
aus Berlin.

Druceksachen
jeder Art

fertigt sehnelletens und
preiswertb an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Halloecohe ZeitungLeipzigerstr. 87.

1 e

Bacher,Leipzigerſtraße 12.

Amkliche Hekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1903 ab wird im Saalkreiſe der Standesamts
bezirk Beiderſee aufgetheilt und von dieſem Zeitpunkte ad aus den
Gemeinden Lettewitz, Görbitz und Sylbitz ein ſelbſtändiger Standes-
amtsbezirk Lettewitz und aus den Gemeinden Morl, Beiderſee und
Mörderau ein ſelb tändiger Standes amtsbezirk Morl gebildet.

Für den Standesamtsbezirk Lettewitz iſt der Gutsbeſitzer Paul
Tornau zu Lettewitz zum Standesveamten und der Gutzdeſitzer und
Gemeindevorſteher Emil Kunze ſowie der Lehrer Hofmann, b ide zu
Lettewitz wohnbaft, zu Stellvertretern des Standesdeamten und für
den Standes amtsbezirk Morl der Gutsbeſitzer Otto Ebert zu Morl
zum Standesbeamten und der Lehrer Kuſian daſelbit zum Stellver
treter des Standesbeamten beſtellt worden.

Magdeburg, den 27. November 1902.
Der Dber- Präſident der Provinz Sachſen.

J. V. gez. Davidson-
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt der Lebrer und Küſter Schröder zu Lochau
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamts-
bezirk Lochan beſtellt worden.

Magdeburg, den 11. Dezember 1902.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J. V. gez. Davidson.
Bekanntmachung.

Nachdem der Fonds der Anſiedelungs- Kommiſſion für die Pro-
oinzen Weſtpreußen und Poien durch Geſetz erheblich vermehrt worden
iſt, mache ich auf die Erleichterungen, die dem Käufer einer An
ſiedelungsſtelle von der König ichen Anſiedelungs Kommiſſion jetzt ge
währt werden, beſonders aufmerkſam.

Für ſolche Perſonen, die mit Erbabſfindungen oder Erſoarniſſen
ſich eine neue Exiſtenz gründen wollen, bie'et die auch im nationalen
Intereſſe erwünſchte Anſiedlung in den Provin,en Poſen oder
Weſtpreußen jetzt große Vortheile.

Indem ich den Kreiseirgeſeſſenen von Vorſtehendem Kenntniß
gebe, bemerke ich, daß die näheren Bedingungen üder den Erwerb von
Anſiedelungsſtellen an diesſeitiger Amtsſtelle eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 16. Dezember 1902.

[7556

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Krosigk- [7535

Bekanntmachung.
Die durch meine Bekanntmachung vom 12. April 1902 ange-

ordnete Ausfüllung und Einreichung der Er hebungsbiätter der
durch Hohwaſſer und Ueber ſchwemmung entſtandenen Schäden
durch die Magiſträte, Guts und Gemeindevorſte her ſind mir nun
mehr innerhalb 8 Tagen einzure'chen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

JNr. 3647. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Am 6. Aupuſt d. Js. iſt auf dem Zauoltiſche unſerer Kreisſparkaſſe,
Gr. Steinſtraße Nr. 20, ein 20-Markſtück gefunden worden, deſſen
Eigenthümer ſich bisher nicht hat ermittein laſſen.

Unter Bezugnahme auf die S 978flgde. des Bür erlichen GeſetzBuches

fordern wir diejenigen Perſonen, welche einen Anſpruch auf das ge
fundene Geldſtück erh ben, auf, ſoiwen binnen 4 Wochen an dies
ſeitiger Amtsſtelle, Louiſenſtraße Nr. 6, zur Anmeldung zu bringen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1902.

Nr. 9278.

(7536

Bekanntmachung.
Nachdem die Neubeſetzung der Beziks-Hebeammenſtelle für

den aus den Ortſchatien Kroſigk, Kaltenmark, Wieskau und Petersbe g
beehenden Bezirk erforderlich geworden iſt, wollen ſich geeignere Be
werberinnen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchriftlich bei mir melden.

Halle a. S., den 18. November 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Krosigk. 6074
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter W. Taube in Oſendorf beabſichtigt,
in ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachtehaus zu
errichten

Dieſes Vorhaben wird gemäß der S 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34-36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweitung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus-
rin oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer

riſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 10. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 19. Dezember 1902.
Namens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende

Nr. 4360. K.A. von Krosigk. (7557
ZAutliche Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In Anbetracht des bevorſtehenden Quartalswechſels wird

darauf aufmerkſam gemacht, daß der Umzug für kleinere Woh-
nungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend
am 2. Jannar 1903, für mittlere Wohnungen aus drei heiz
baren Zimmern beſtehend am 3. Januar 1903, für größere
Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend
am 5. Januar 1903 beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether
vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung
ſchaffen und damit ungehinder bis zum Ablaufe der Räumungs-
friſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 20. Dezember 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Annaghmeſtellen für Poſtanweiſungen werden vom

30. Dezember, Mittags 1 Uhr bis 31. Dezember, Abends
S Uhr aus der Hauviſchaiterhalle in den Schalterraum der Pack-
kammer Eingang Poſtitraße) ver'egt werden. An den in der Haupt
ſchalterha e frei werdenden Schaltern wird Poſtwerthzeichen
Verkauf ſtattfinden.

Halle (Saale), 23. Dezember 1902.

Kaiſerliches Poſtamt I.

Nr. 11 558.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 3024. von KrosigkK. (7573 StarkKe.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der für jedes Rechnungsjahr erfolgenden Ver

anlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer iſt jeder Eigenthümer eines
ſteuerpflichtigen Brundſtücks verpflichtet, bis zum 10. Januar jeden
Jahres dem Magiſtrat eine Nachweiſung darüber einzureichen be
ziehungsweiſe zur Abholung bereit zu halten, wie ſich in dem dem
Veranlagungsjahre unmittelbar vorangegangenen Kalenderjahre
der Nutzungswerth des Grundſtücks nach den Miethserträgen und
d an anmen durch Abſchätzung bereits ermittelten Werthen
geſte

Die Nachweiſung muß die einzelnen Pacht und Miethszinſe
und die Namen der Pächter (Miether) aufführen, auch Angaben
über die vom Eigenthümer ſelbſt benutzten, ſowie über die unver
mietheten oder unbenutzten Gelaſſe und Flächen enthalten und,
ſofern ſolche früher vermiethet (verpachtet) oder abgeſchätzt waren,
die Namen der letzten Miether (Pächter), den Zeitpunkt der
Räumung und den letzten Jahreszins oder den letzten ermittelten
Werth erſichtlich machen.

Die hierzu erforderlichen Formulare werden den Steuer
pflicht:gen in den nächſten Tagen überſandt werden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung des Buchad
ſchluſſes pro 1902 vom 24. Dezember Mittags 12 Vhr ab
und vom 27. bis 31. ds. Mis. für den Verkehr mit
dem Publikum geschlossen Wir machen die Betheiligten
darauf aurmerkham und vemerken, daß die Zinſen von den Sparein
lagen für das Jahr 1902 dem Guthaven per 1. Januar 1903 von
Amts wegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital ver
zinit werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Spa kaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger defindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das gedachte
Buch zur Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 6. Dezember 1902.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren

anſtalten
für das bl zerkleinerte Coke 1,10 Mk.,

4 h 3 re 1,00Schmiedecoke 0,80
Bei Entnahme von mindenens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Aot. agen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 16. Dezemper 1902.

Waſſerwerke.

r

Die Verwaltung der Gas und

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß vom

1. Januar 1903
1. für die Zah ſtellen Tornau, Harsdorf und Untermaſchwitz

der vrakt. Arzt Ahrens in Oppin und
für die Zahiſtellen Niemberg und Eismannsdorf

der Dr. Nitsche in Niemberg

e nefür elle Cuſtrenader Tiſchlermeiſter ermann Füllert in Cuſtrena,
für die Zahlſte le Osmünde

der Schubmachermeiner Louis Reiche in Osmünde und
für die Zah ſtelle Zſcherben

der Stellmachermeiſter Franz Kramer in Zſcherber
als Ortskaſſirer ernannt ſind.

Halle (Saale), den 19. Dezember 1992.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.



Wir bringen hiermit zur öttentlichen Kenntniss, dass wir dio Allein- Vertretung unserer als Mühblbauser Fabrikat rühmlichst bekannten

Strickmaschinenu dem heutigen Tage der Niederlage der Adierfahrradworke

Herrn Max Schultz, Halle a. S., Martinstrasseo 11 (an der Leipzigerstrasse)
übertragen haben. Ex. Retjektanten bitten wir, sich betr. Ankauf von Strickmascebinen, die wir sowohl für Haus- als auch für den Industriebedarf herstellen, an obige Adresse wenden zu wollen.

Herr Schultz hat Aaschinen unseren Fabrikates zur Ansicht stoebhen und ist gern bereit, Auskünfte betr. der Preise, Ausstattung. Grösse und Feinheit zu geben. Das uns ervworbene
Renommee werden wir uns durecb Lieferung nur erst Klassiger Maschinen, die sich durch bestes Material bei sorgrſältigster Bearbeitung auszeiehnen, zu erhalten wissen, und bitten
wir ein hochgeehrtes Publikum, uns recht ott durch unsere neue Niederlage beschäftigen zu wollen.

Thüringische MNaschinen- und Fahrrad fabrik,
Mühlhausen in Thüringen

p 2 Die Unterzeichnet cht um Einn S 1902 bis zum 29. d. Monats.oder Gasmotore Otto Neitsch, Halle (Saale),ein Seit es Berardßerung üncer 9 r aGarantie billig gzu verkaufen. Fabrik für TafelNaueres durch die Expedition der Jepfel u. BirnenRoda Transporteinrichtungen für jedes Ouantum, enteters,
Kellereien

c Zeitung“,

Vohgeſife w e ealle Terrainverhältnisse und Entfternungen. r
Spriſe ſowieRalkwerk, Dreissigjährige Specialitäten: Giteree-LwWpein

mit umfan wreichem Bruch, vorzüglichem kauft frei Siation Alt Neu-e e e fFelchhahnen, Hängebahnen, Luftseilhahnen, Bremsherge, ber Wow., nächſte Nähe Bahnſtation, unwe s 22 Tomane Schöllnitz.i et wegeige Grubenbahnen, Umiadder, Gleisseilhahnen, Aufzüge, c
e San e fabrikhahnen, Transporteure, Koettenbahnen, fahrstühle. zugeben Bitten men
m r r e I,etzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897. Kudotr os e, Halle.in roßen Poſten jriſch gepreß ApotheKer Benemann'sRüben- Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen. nene

echaum, Marmor, Serpentin, Achat,T. Alabaster, Bern tein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

e Enorme Ersparniss an Betriehskosten.
Zuckerfabrik Langenbogen

7541) bei Teutſchenthal.

Dampfpflüge Nächste Ziehung am 2. Januar 1903.
Vereinig ing zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Looſen.

a a ae e Eduard Steyer

T Türken 400 Frs.-Loosen.
Proſpekte verſendet gratis und franko

ElbeC. W. F. Petersen, u
Ziehung am 15. Januar 1903.

Baciische X. Pferde-Lotterie,

5063 Gewinne Gesammtwerth

II. 100 000.
darunter 1 à 15 000, 10000. 5000.
3000, 2000. 5 à 1000, 50 à 600 51. ete.
Der Verkant der Gew. ist mit 7000 garantirt.
Loose à I MI., II-10 Porto u. Liste
5 Pfg. empfiehlt und versender gegen Coupons,

BHriefwarken oder unter Nachnahme

Garl Heintze, Fern

zu den mässigsten Preisen

dohnfowler &b0., Rohr
Fabrik von

Dampfpflügen, Strassenlokomotiven
und Dampfstrassenwalzen.

m e e Ferdinand Carlsicherer Werthpapiere, Halle a. S Herderſtr. 4,
2, 3,, 4, Zinsen bringend. PIand- Tiefbau Unternehmer.

b 7408 Uebernabme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- undvrieſe Lostenſrei Kohlenbauten, r und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
Man erzielt unbedingt den

r z ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.Woldemar Thoss, P2ungehitt, S wen eS e S a v e WoThüring. Weissk a. I HfachenerB adeöfen Vor

Fabrikbauten allerFabrikschornstein- Bau
ezialität)

Leipzig w Plagwitz Hährl. 18 Ziehung mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed. Betheiligten

3 aupttreffer vonin den hewährtesten Konstruktionen Gegründet 1877 G Baugeschäft O Feruspr. 2851. v Unt en 500 ooo, 300 000, 200 000 etc.

empfehlen 7 r r. 23 Millionen Mark.K. t M th ueeen Vonatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbetheiligung Mark 2.80, 5. 10.-—.zu u und 1e 0 J prüämiirt m ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück. Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.
r e Aer h e Hierzu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich erlaubten

medailie.

8aus rothen und gelvon gelochten Radialsteinen
mit vielfach erprobtem und gesetzlich geschütztem, Binde-

verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.
Uebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-

stelinen ohno Betriehgstörung.
Einmauerung von Dampfhkesseln.

Beton- Arbeiten
en

We
T S

deſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, D. R. P im G eb auch S Wüofferiren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und uver70.,022 2 5 Salzburger Kaffee Würze
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von 7 2 u 77 n PR. Sehrader. vSalle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. hous ENS e in Cartons à 79 ürto

Gebe den geehrten Herrſchaſten von 2 S zu haben in allen besseren KolonialHalle u. Umgebung bekannt, daß ichl G ash e120 fen r o waaren-Gesechäften.
eine ſehr große Auswahl in Vertreter an fast allen Plstzen.

See an ſiehe Meitunehtg- Seebenur gefalligen Muſte Zu beziehen durch Max Schöllner, Spiegelstr. 13. e Ueber 500 ſein
O für jeden Kapitalisten O Rester- Westen
wird Kostonlos versandt V ſollen bis Weihnachten für 1,50vom Bankhause 33 3 Mk. verkauft werden.

R (anamn, hanbun 9tto Knoll,
Getr. Herren, Knaben- u. Frauen
kleider, Schubwaaren c. kauft u. be Obere Leipzigerſtraße 36.
zahlt gut Schülershof 1. Die

eſſen3 e sa Krämpfe, ſeler, welche am Feſenag,
Vorm. 11 Uhr beginnt und dieſesFallſucht. in der „Kaiſer Wilhelms-

Sichere Heilung urter Garantie halle“, Neue Promenade S,
nach eigener bewährter Methode, auch ſtattfindet, freundlichſt ein. Jeder
brieflich. Apotheker Franz Jekel, mann iſt herzlich willkommen. Ende
Heriſau, Kaſe n nraße 45 per 12 Uhr. Um recht rege Be
St. Gallen. Koſten 6 M 80 Pfg. theigung bittet
Porto 30 Pfg. [7827 J. A. Moritz König.

Sämmtl. Pferde ſind volljöhrig,
vollſtändig akklimatiſirt, ſtadt-

Sſicher gefa ren u. ſo kräftig in
S Bauart, wie man ſie nur ſelten

e ſehen kann.S. Lederer, leiptig,
Berliner Straße 22, Telephon 6369.

Schweine- Auktion.

Uvpothekenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
ür auszulehende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [318e

Hugo Klauke,Banuk- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

Wegen Abgabe der Pachtung findet Mitte
ebruar 1903 eine Auktion des geſammten

Schweinebeſtandes (ca. 100 Zuchtſauen und eine groge Anzabl
Ferkel und Pö.ke) ſtatt. Es iſt dies eine Gelegenheit zum Ankauf von
bewährten und geſunden Zucht-Thieren, die auf Weide gehalten.

Nähere Bekanntmachungen erfolgen ſväter.

Amt Moeckern (Eiſenbahnſtation).
(Bez. Magdeburg

s

W



Rum, Arac, Cogqnac,
Düsseldorfer Punsch-Extralct, feinste Qualitäten in allen Preislagen, hochfeiner
alter Portwein, Sherry, Madeira FPlasche 80--125 Pfg. h Flasche 1.50-—-2.50 M.

Samos-Auslese Plasche 1.25 Mk. medizinische Vngarweine Plasche 1--2.25 Mk
feine dentsche u. holländische Liköre Plasche 1.25--3.50 Mk. gut gepflegte
Bordeaux-, Rhein- u. Moselweine in allen Preislagen, vorzügliche Rowilen-

Weine PFlasche von 50 Pfg. an.
Dentsche und französische Champagner billigst.

e Friedrichplatz 9Robert Weise, „Zu den 2 e elermien

90000000 h l. ofmann Co. War u

„Weiße Roſen“ und „Verlobt“.
Anfang S Uhr. Der Vorstand.

Wiſenſchaftl. Vorleſungen für Damen
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulea 1 t e n 9 o P t e n Herr Univerſität erſ e mor Fritz Reuter

G Briandt, vhänom. Verwandl.-Equilibriſt. HedwigGünther, VortragsSoudrette. Dröse's Velograph
mit ſeinem neueſten Cykius fardiger Bilder: Samſon u. Deſila

EILII IIIIIIILIII III
Golegenheiten.

c S J9 Ap I Th t a O Weingrosshandlung, S 5 Sorio ha a er o Male a. S. Telephon 623. S Wein Restaurant S
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptb 8. Se e e nete den VFeiertagzen- J Zur Ja (pe Sanlage nen sge terrä E S23 e ne S Prima Whitstable-Natives. S eH Großes Frühſchoppen-Courert. O 7 S Alte Promenade No. 5, Etage. SEntree frei. Entree frei. O Conditorei und Cafe C. Ellemann S S

4 S Dejeuners 1,50 Mk., Diners 1,25--3 Ik,2 grosses Vorstellungen 8 an der Dölauer Haide. t7 Zur Nachmittags- Vorſtellung haben Eltern und Vor Während der Feiertage halte einem geehrten Pablikum meine Soupers 2 Mk.
S münder ein Kind nei r r engagirten Kräfte. S freundi. Lokalitäten beſtens emp'oblen. Reichhaltige Auswahl S S

Abendeoncerte u re m oſenmten Theaterorcheſter, 8 vorzügl. Torten und e ff- eträuke. S Prima Holländer Austern, prima Caviar Malossol, S

We e e Hochachtungsvoll arl ElIlemann. S frische Hummer, Forellen, Schnepfen, sowie alloG Der völlig neue große Weihnachtsſpielplan. S Donſcatoseon dor Sagon. ee T esson der Salson, 73 Mokasehly mit ihrer urkomiſch. Ausſtaitungsſzene: 7 Handwerker e Meilster m Verein S
99 „Ein fideles Gefängniß,“ Ludwig Tellheim, Couplet- G all S S Weins besonders gute Jahrgängs.ſänger, mit ſein. großart. Schlagerrevertoir. The umars, II B. S- 2 2e eantaſt u. m urenz i Feſtſälen“, 3T Sisters Dove, amerikan. Geſangs u. Tany Duettitinnen, G wer Äuftuhennn Jetonge n ſtſtraße von Hochzeiten, Festessen etc. s

in mora Gompagnte, grose. Aeck Pantomime. S S immer für Famien zu kleineren festlichen S
7 S

S

e e
und die neuere plattdeutſche Litteratur. 8 Etunden, 5 bezw 2 5 W J1 und 2 Feierta 4 Mk. Einzeikarten 1 Mk. beim Hanemann der Schule. 99 u M e e 28

g Mitiwochs von 5-6 Uhr. Aufang 7. Januar. Postst 5t (Streich J. A.: Dr. Biedermann. 0stStrasss S.Gr. Milſtär-Con cert Muſik), j 2 Menu Menuusgeführt 33 Trompeter- Corps des Manusf. Feld-Artillerie- Kun ſtge we rbe-Verein. am I. Feiertag: am 2. Feilertag
Entree 30 Pfg. Regts. Nr. 75. F. Stadoe- Der Verein beadſichtiat, einen Unterrichts kursus in Moc tourtie soup, Königin-Suppe,

malerischer Perspektius Kraftbrune mit ſindermark. Boui.lon mit Eiergelse.93828000600 00009000 n Denen e Herren ſyeeten Sooruwenſcſü WeS S Intereſſenten ertheilt nävere Auskunft eezungenniletſ. Weiss wein,Sp ort r ot 9 1 Der Vorſtand G. Wolw. Se dw mit ute Stangeng.arge W Serzueh
h u Lammcotalettes mit Prin- einlachs,J 9 cessbohnen, Ochsenschwanz in Madeira.Alles F. Huhn à la trulouss, Gefüllter WildschweinskopfW e D Direkt e E. M. Mauth WValballn Ihorter. Goefüllte Eier in Aspie. mit Cumhberland

eihnachten 1902 n eeren, d 25. I. Fang Direktion Rieh. Hubert. e gt r t m
n Nachm. 4. Erm e Preiſe. Den 25., 26. u. 27. Dezbr. eyrischer aunn I. Feiertag Abends 8 Uhr Abe an t JxIm le ar 2. t l erree hannb ver Mastkalbs Gespicſctes Ria ckier m

on c von 2 I Udr Vorm. rucken, Champignonsaucei ProGr. Militär-Goncort. S e ne Grosser Frünsehoppen fen. eiggiat, Nelehseilrs-ben, Solleris
achm. 4. Ermüäßigte Preiſe. mit Frei-Concert. Aprikosen Spargelsalat, Falat,S Feiertaz Abe r Se e Pierre Se n e. Menesc egg, AlterDas Theateräorf. Nechm. 4 Ubr u. Abends 8 Ubr: unt O Auf der reiehhaltigen Abendkartoe: Spiegelkarpfen,S Gr. Militär-Gongert S e ehe tn Wenren. Je 2 grohe Seinen re e

mit darauffolgendem Voranzeige! m Programms. rn e h
a W J lyptorama, Muhn, Ragout Un, Gäns-—leber, Bayrische Kalbs-Gr 57 all Thalia-Feſtſ äle lebende Bider und Marmor haxen, frische Helgoländer Hammer Pfahl-
e n n aruppen in gänzlich neuer pracht museheln, Gänseweisssauer, Sülzeotelettes,t Jnh.: H. Kunzse. r voller Aufmachung. ind mar und e c n4 Kind. i len Feiertagen zum se5 ntres 30 Pfg. o. Wiegert. ab r s h suppe in Tassen, römiecde Pastetohen an Leon wem

Fritz Vrban.
W W

großer BühnenSportAkt, zwei
Schulpferde u. Doggen. Höchſte
Dieſſurvollendung! The S
Claires, fomiſche Reckturner.

Frères Grissé, akrovat.
Scene Ein Amüſement auf dem

L. Köhler“sELEELELIIIEILELILIELLE Tegernsee'r

Zoolog. Garten. e Lawn Tennis Platz. Stemene e I Reneit's Restaurant,rachten und Requiſiten.
hrem Akt Ma er und Lumpen Wein- und Austernhan sDonnerstag, den 1. Feiertag und Freitag, den 2. Feiertag oltksthümliche Cinlaßpreiſe. II AbEntree dis Mittags 12 Ugr Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pig. a Saltethün de Riulehpreiſe i e Buer Gr. Steinſtraße 43, part. und I. Etage.

von 12 Uhr ab 80 vo anng Corneisen, Empfehle täglich prima Holl. Auftern, 1,50 Mk., SNachmittags von 3 Uhr ab omuns- Anzeige. wandlungsSoubreite m. gänzlich S feinſten Veluga Caviar, Faſaun in Champagner S
T Nur 4 Abende neuem Revertoir. American S kohl, Becaſſinen u. Gänſeleberpaſteten, ſowie alleGro SS 9 S Militär-6 ongeört Bioscope, lcb. Photographien. Delikateſſen der Saiſon. Diners und Soupers SKaisorsäloe. Aer o o 40 Kuber von 1,50 M. dis zu den gewävlteſten. Auſtern S

ausgeführt von der Kapelle des Füſilier- Regiments General (Erooer Saah). kolorirter RieſenPra chiFilm z außer dem Hauſe wird jeder Poſten prompt geſandt. s
Feldmarſchall Graf Bumenthal (Magdeb.) Nr. 36. J Vom 1. bis 4. Jan.: S NB. Mein zweites Etabliſſement. Kurbaus BadSonnabend, den 3. Feiertag, Nachmittags von 4 Uhr ab N 7 Nen-Ragoezy, iſt den ganzen Winter geöffnet. pElites Concert en V begehtE. Bliemchen- Welt -Panorama z 2

h e

A. Renelt.ausgeführt von der Kapelle des Füſilier- Regiments General ibezahl'sSänger.Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. Gesollscbaft gegrundet 1857. Riesengebir ge, h e
eEntree von Nachm. 3 Uhr ad Ecwachſene 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.
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